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Deutſchland. 


Berlin, 4. Oetbr. [Amtliche s.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Ludewig zu Stettin den Rothen 
Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Riüimeiſter v. Griesheim 
vom Oſtpreußiſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 10, commandirt als Adjutant 
bei dem Generalcommando des IX. Armeecorps, den Rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe; dem Feldwebel Greißinger vom 1. Thüringiſchen Infan⸗ 
terie⸗Regiment Nr. 31 und dem Gefangenenaufſeher Kern zu Marburg das 
Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Güterexpedienten 1. Klaſſe und com⸗ 
miſſariſchen Eiſenbahn⸗Stationsvorſteher Meyer zu Dornach im Kreiſe 
Mühlhauſen i. E. die Rettungsmedaille am Bande verliehen. k 

Se. Majeſtät der König hat dem franzöſiſchen Oberſtlieutenant Perrier 
den Königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe; ſowie dem 1 Jasper und 
Poſt⸗ und Bahnamtsvorſtande Siry zu Lindau, und dem Inſpector und 
Poſt⸗ und Bahnamtsvorſtande Lacher zu Roſenheim den Königl. Kronen⸗ 
orden dritter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeftät der König hat den Oberſtlieutenant und Commandeur des 
Aden Jäger⸗Bataillons Nr. 10, Mertens, in den Adelſtand 

en. ; 
N Majeftät der König hat den im Kaiſerlichen Miniſterium für Elſaß⸗ 
Lothringen angeſtellten Miniſterialrath Friedberg zum Geh. Regierungs⸗ 
und vortragenden Rath im Miniſterium für Landwirkhſchaft, Domänen und 
Forſten ernannt. rd 3 5 

Der praktiſche Arzt Dr. Wengler zu Göttingen iſt zum Kreiswundarzt 
des Kreiſes Göttingen ernannt worden. f (R.⸗Anz.) 

— Berlin, 4. Detbr. [Die Steuerreformpläne. — Der 
Zollanſchluß Bremens.] Die Nachricht, daß die Steuerreform: 
Pläne des Finanzminiſters Bitter vom Reichskanzler abſchläglich zurück⸗ 
gewieſen worden, wird ofſiciös beſtimmt dementirt. Auch nach uns 
zugehenden Mittheilungen wären die bezw. Arbeiten im Finanzmini⸗ 
ſterium noch nicht zum Abſchluß gelangt, ſo daß ſie bis jetzt überhaupt 
noch nicht an den Reichskanzler kommen konnten. Im Uebrigen iſt 
daran zu erinnern, daß über die Grundzüge ſeiner Steuerpläne ſchon 
zu Anfang des Jahres zwiſchen dem Finanzminiſter und dem Fürſten 
Bigzmarck Beſprechungen ſtattgefunden hatten. Damals hieß es, ohne 
daß widerſprochen worden wäre, daß zwiſchen dem Fürſten Bismarck 
und Herrn Bitter über die Grundzüge ein volles Einverſtändniß er⸗ 
zielt worden wäre. — Die Vorverhandlungen über den Zollanſchluß 
Bremens ſollen demnächſt hier ihren Anfang nehmen; ſie werden dies⸗ 
ſeits hauptſächlich durch den Finanzminiſter und den Secretär des 
Schatzamtes, Scholz, geführt werden, und zwar ſo, daß der Reichstag 
damit bereits in ſeiner Herbſtſeſſion befaßt werden kann. Bekanntlich 
ſoll auch der Koſtenanſchlag für den Anſchluß Hamburgs dem Reichstag 
mit dem Etat zugehen. 

D Berlin, 4. October. [Zu den Wahlen.] Mit dem heu⸗ 
tigen Tage hat der Termin ſein Ende erreicht, während deſſen es 
den in die Hausliſten eingetragenen Wählern möglich war, ſich da⸗ 
von zu überzeugen, ob ſie auch in die amtlichen Wählerliſten über⸗ 
gegangen ſeien. Man könnte die Betheiligung an dieſer Reviſton 

als eine Probe auf den Wahltag wenigſtens nach der Richtung hin 
betrachten, ob ein außergewöhnlich ſtarkes Votum abgegeben werden 
wird. Daran iſt nun kein Zweifel mehr. Noch nie zuvor hat man 
in Berlin einen ähnlichen Eifer erlebt. Während der vier Vormit⸗ 
tage, an denen die Liſten zum Einſehen auslagen, brach der Strom 


der dazu herbeigeeilten Wähler nicht ab. Am lebendigſten ging es im 


zweiten Wahlkreiſe zu, in welchem ſich Virchow und Stöcker gegen⸗ 
überſtehen. Hierher haben die freiheitfeindlichen Parteien den 
Schwerpunkt ihrer Thätigkeit verlegt. Daß ſie gut organiſirt ſind, 
ſah man daraus, daß einige ihrer wohlbekannten Führer noch 
die nachträgliche Einzeichnung von Dutzenden vergeſſener und von 
ihnen angeworbener Wähler bewirkten. Im Ganzen haben in dieſem 
Wahlkreiſe faſt 4000 Wähler ſich perſönlich davon überzeugt, 


Studirende Grafen im vorigen Jahrhundert. 

Es war an einem Herbſtabend des Jahres 1761. Auf der Landſtraße, 
die von Halle nach Leipzig führte, raſſelte eilig eine Poſtkutſche daher, und 
als fie vor dem letzgenannten Orte anlangte, war bereits tiefe Dunkelheit 
über die Umgegend hereingebrochen. Die Inſaſſen des Fuhrwerkes fanden 
daher die Thore der Stadt, welche ſie früher zu erreichen gehofft hatten, 
ſchon geſchloſſen, und ſo unlieb es ihnen war, ſie mußten ſich doch beguemen, 
in einer Herberge vor den Mauern ihr Abſteigequartier für die Nacht zu 
nehmen und dann am nächſten Morgen frühzeitig in die Lindenſtadt, das 
Gin ihrer Reiſe, einzufahren. 1 | 

Ein adeliger Student und fein Hofmeifter waren die beiden Ankömm⸗ 
linge. Der junge Graf von S. W. hatte bisher mit feinem Hofmeister 
auf der zu jener Zeit noch beſtehenden Univerſität Helmſtädt ſtudirt. Dort 
aber war ihm, zum Theil durch das tolle Treiben der Commilitonen — 
gegen welche die Helmſtädter Bürger mehr als einmal Militär zu Hilfe ge⸗ 
rufen hatten — zum Theil auch durch den Mangel an hervorragenden 
Lehrkräften, der Aufenthalt arg berleidet worden. Jur Fortſetzung ſeiner 
Studien wählte ſich der junge Graf jetzt die Leipziger Hochſchule, und da 
dieſe ſich berühmter Profeſſoren und geſitteter ſtudentiſcher 10 5 wohl 
rühmen durfte, ſo hoffte er, 15 nicht allein ſeine wiſſenſchaftliche Ausbil⸗ 
dung mit mehr Nutzen verſolgen, ſondern auch — und dies lag ihm, wie 
ſeinem Stande in jener Zeit überhaupt, nicht weniger am Herzen — ſeiner 
geſellſchaftlichen Tournüre die rechte Politur geben zu können. 

In Leipzig chte den galt es nun zunächſt, eine paſſende Wohnung 


0 nachdem N 5 0 
III Gnmeinihat mil dem Dot 
meiſter daran, die eigenen Räume nach feinem Geſchmack wohnlich herzu⸗ 


chte Ausſehen zu berleihen, dazu 
iltige Arrangement er⸗ 
meldete der ae 


mit ihrer Häuslichkeit und nur über die Aale beriet ale 
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ſchlafe.“ 


ſorgen. Andräs — ſo heißt der gewandtere der beiden gräflichen Diener 


— wird mit der ſchwierigen Aufgabe betraut, fo billig als mögli 
einzukaufen. Einige Tage lang busöfönei t überall bei 5 aan 
ſeine Wünſche vortragend, die benachbarten Dörfer ohne Erfolg, bis er in 


nicht durch ein Verſehen ihres Wahlrechts verluſtig gehen. Auf mehr 
als 400 iſt die Zahl bei früheren Gelegenheiten nie geſtiegen. 
demſelben Wahlkreiſe findet heute Abend die bedeutſamſte fortſchritt⸗ 
liche Demonſtration der Wahlcampagne ſtatt. 
von Tivoli werden Eduard Lasker und Eugen Richter für den noch 
im Kaukaſus weilenden Virchow ſprechen. 
dieſe Verſammlung keine Karte zu haben, obwohl der Saal 5000 
Perſonen faßt und nur Wähler des 2. Wahlkreiſes eingeladen wurden. 
Es mag das als ein Beweis dafür gelten, bis zu welchem Grade der 
Erregung man ſchon gekommen iſt. 


Niederſchleſ. Infanterie⸗Regiments Nr. 47, unter Belaſſ. in dem Verhältniß 
als Adjutant des Directors des Allgemeinen Kriegsdepartements im Kriegs⸗ 
miniſterium, zum 8. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 70, à la suite deſſelben, verſetzt. 


ſchaft“ war eine aus dem Oberbürgermeiſter Hache und dem Com⸗ 
merzienrath Scheidt beſtehende Deputation beauftragt worden, den 
Generalfeldmarſchall Grafen von Moltke um die Annahme einer 
Reichstags⸗Candidatur für den Wahlkreis Eſſen zu bitten. 
„Eſſ. Zig,“ meldet, haben beide Deputirte günſtige Nachrichten nach 
Eſſen mitgebracht. 


bener Zeitung“ aus Berlin zugegangenen Privatnachricht iſt der Wahl des 
proteſtantenvereinlichen Diakonus Lühr in Eckernförde zum Dia⸗ 
konus an der Stadt⸗ und Hauptkirche in Guben die Beſtätigung verſagt 
worden. 


Wahlen.] Der Wahlkampf in den drei erſten ſächſiſchen Wahl⸗ 
kreiſen, welche für die Fortſchrittspartet gewonnen werden ſollen, wird 
mit großer Lebhaftigkeit von beiden Seiten betrieben. 
gung an den Wählerverſammlungen iſt eine regere, als ſeit langer 
Zeit. Der conſervative Candidat des zweiten Kreiſes, Landgerichts⸗ 
Präſident Dr. Wieſand, liebt es, ſich als den Vertreter des maßvollen 
Fortſchritts zu bezeichnen und verſpricht, mit ſeinen Wählern ſtets in 
Fühlung zu bleiben. Auch er hat ſich genöthigt geſehen, zu dem 
Tabaksmonopol Stellung zu nehmen, indem er deſſen Durchführbar⸗ 
keit bezweifelt. Der Candidat der Fortſchrittspartei im erſten Wahl⸗ 
kreiſe, Kaufmann Buddeberg, aber warnte in ſeiner Wahlrede in 
Oſtritz, den Conſervativen in Betreff ihrer Stellung zum Tabaks⸗ 
monopole zu trauen. 


nen. — In Dresden hat die Fortſchrittspartei beſchloſſen, an der 


daß fie | fi 


Preiſe, neun Thaler für 16 Stunden, 
f⸗Goethe jo hoch verehrte 


Rötha mit einem Bewohner handelseinſg wird, welcher ihm die Klafter 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


In 
In dem großen Saale 


Schon ſeit Tagen iſt für 


[Militär⸗Wochenblatt.] Steiner, Prem.⸗Lieut. & la suite des 2ten 


* Eſſen, 3. Oct. [Candidatur Moltke's in Eſſen.] In 
einer Verſammlung von Vertrauensmännern der „reichstreuen Wähler⸗ 


Wie die 


Guben, 2. Octbr. [Verſagte Beſtätigung.] Nach einer der „Gu⸗ 


—ch, Von der ſächſiſchen Grenze, 3. October. [Zu den 


Die Betheili⸗ 


Sie ſeien bereit, für eine erhöhte Tabaks⸗ 
ſteuer zu ſtimmen und dadurch den Weg für das Monopol zu bah⸗ 


Candidatur des Herrn Profeſſor Dr. Wigard feſtzuhalten, der am 
Sonnabend die Unfehlbarkeit Bismarcks bekämpfte und verſicherte, 
daß er ſeit 1848 ſeine politiſchen Grundſätze nicht geändert habe. 
Ihm gelte des Volkes Stimme als die allein maßgebende, er verlange 
für das Volk das größte Maß von Freiheit und fordere, daß die 
Gleichheit Aller ohne Ausnahmegeſetze zur Geltung komme. Bei 
dieſen Grundſätzen ſei er alt und grau geworden, mit ihnen wolle er 
ſich auch begraben laſſen. Wer ſie für falſch halte, möge ruhig einen 
Andern wählen. Bezüglich der von den Conſervativen gegen den 
Dresdener Fortſchrittsverein erhobenen Vorwurfs, daß er die Einigkeit 
der Ordnungsparteien ſtöre, wurde conſtatirt, daß die Conſervativen 
und Nationalliberalen anfangs ſelbſt einen Fortſchrittsmann als an⸗ 
nehmbaren Candidaten bezeichnet, aber ſchließlich die Bedingung ge⸗ 
ſtellt haben, daß derſelbe für die Verlängerung des Socialiſtengeſetzes 
mme. 


Birkenholz anſtatt für elf Thaler für die Hälfte dieſes Preiſes zuſagt. 
Doch läßt der ſäumige Verkäufer mit der perſprochenen Ablieferung lange 
auf ſich warten; der Herr Graf wird ärgerlich, und erſt, nachdem der „ge⸗ 
plagte Andräs“ den 0 nach Rötha noch etliche Male gemeſſen hat, kommt 
das erſehnte Holz an. Geſchäfte ähnlicher Art laſſen einige weitere Tage 
verſtreichen, dann aber geht es zur Univerſität. 

Zunächſt läßt ih Herr v. S. W. mit feinem Hofmeiſter inſeribiren, wo⸗ 
für er ſechs Ducaten entrichten muß, und als er in verſchiedenen Collegien 


probeweiſe gehört hat, wird der tägliche Arbeitsplan aufgeſtellt und feierlich 


gelobt, dieſen ſtreng innezuhalten. 5 5 
Schon früh um 6 Uhr erhob ſich der Herr Graf. Wenn ihn der Diener 
friſirt hatte, nahm er den Kaffee ein, worauf Siouris, der franzöſiſche 
„Sprachenmeiſter“, oder Frappoſta, der italieniſche Lehrer, zur Stunde er⸗ 
chien. „Plagte fe — wie es der Hofmeiſter ärgerlich nennt — „den 
ndräs der Geiſt der Langſamkeit“, jo muß Siouris wieder abgewieſen 
werden, „weilen der Herr Graf noch nicht friſirt ſeien“, oder die Herren 
ben Schlaß 19 nicht beſuchen, wenn ſich Andräs Sonntags zu ſpät aus 
dem afe fand. 1 0 
So lange das Wetter leidlich ſchön war, veranlaßte der Graf in der Regel 
ſeine Sprachenlehrer, die Stunden auf Spaziergängen abzuhalten, und er 
lernte, indem er auf Promenadewegen oder unter den Laubgängen des be⸗ 
rühmten Richter ſchen und Schaumberger'ſchen Gartens luſtwandelte die 
Feinheiten der fremdländiſchen Converſation. Mit dem italieniſchen Lehrer 
war Herr von S. W. nie recht zufrieden, da derſelbe oft bat, die Stunden 
zu verſchieben, ſich auch ſonſt mancher Nachläſſigkeit ſchuldig machte, trotz⸗ 
dem aber — wie der Hofmeiſter bekümmert ſchreibt — von dem theuren 
nichts nachließ. Nach Beendigung 
der Sprachſtunden trat in der Regel der Maler Oeſer — derſelbe, we chen 
— bei dem Grafen ein, um denſelben im Zeichnen 
und Malen zu unterrichten. Dieſe Uebungen bereiteten dem adeligen Stu⸗ 
denten außerordentliches Vergnügen, und täglich befleißigte er ſich, Ge⸗ 
mälde und Radirungen des Lehrers, den er ſeines liebenswürdigen Beneh⸗ 
mens wegen noch beſonders hochſchätzte, zu copiren, wobei es ihm die 
rößte mar machte, wenn Oeſer an feine Arbeiten die letzte Hand an⸗ 
egte. it der Zeit bildete ſich eine enge, aufrichtige Freundſchaft zwiſchen 
dem überall gern geſehenen Maler und dem adeligen Schüler aus, ſo daß 
der Erſtere außer zu den regelmäßigen Uebungen an manchen Tagen 185 
dreimal zum Beſuche beim Grafen erſchien, welcher es ſich nie berjagen 
konnte, ibn wenigſtens mit einer Taſſe „Coffee“ zu „tractiren“. Auch die 
adeligen Bekannten des Herrn v. S. W. einige däniſche Grafen, die zu 
leicher Zeit in Leipzig ſtudirten und nicht weniger fleißige Schüler und 
erehrer Oeſers waren, erzeigten diefem allerhand Artigkeiten, wodurch er 
oft in Verlegenheit gerieth, wie er ſich dafür revanchiren könnte. Gewöhn⸗ 
lich that er dies damit, daß er die hohen Herren zu ſich entbieten ließ, um 
ihnen ſeine neuen Gemälde zu zeigen, und ſolche Einladungen wurden nie 
ickgewieſen. x 5 
er 5 Graf Vormittags ſeine Uebungen bei Defer Be hatte, 
begab er ſich ins Colleg, und juriſtiſche oder geſchichtliche Vorleſungen 
uͤllten in der Regel die Zeit bis zu Mittag aus. Um 12 Uhr fand die 
Drake ſtatt, welche er zuſammen mit mehreren adeligen Commilitonen 
N „traiteur“ fo 1 ſie 55 Ache dert hal 
elmäßigkeit lag man dann nach Tiſche derjenigen Be i⸗ 
Ager ab ee is überhaupt in jener Zeit viel Fleiß zuwandte, dem 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem üb: ft . 
Anſtalten Beſtellungen auf die Seits u . an "bare 


werbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung.] 
Leichenſchmaus, welcher nach alter guter Sitte das Hinſcheiden der 
Ausſtellung beſiegelte, hatte das kalte Regenwetter des geſtrigen Tages 
War im Mai der große Saal des Paſchke'ſchen 
Hauptreſtaurants buchſtäblich zu klein geweſen für die Fülle der an 
der Eröffnungstafel theilnehmenden Feſtgäſte, fo wurde geſtern kaum 
die Hälfte des Locales von den Zweckeſſenden ausgefüllt, während 
die andere Hälfte vom Publikum reichlich beſetzt war: 


arg beeinflußt. 


und war nach der Stadt zurückgefahren. 
waren überhaupt nicht erſchienen, das Polizeipräſidium war vertreten 
durch Herrn Rath Schwoch und nur der Magiſtrat war in ſeinen 


eitun 


einmal, an den übrigen Tatzen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 5. October 1881. 
Provinzial- Beitung. 


Breslau, 5. Oetbr. [Schlußdiner der ſchleſiſchen Ge” 
Auch den fröhlichen 


Der Herr Oberpräſident hatte ſich mit ſeinem Begleiter Oberprä⸗ 


ſidialrath von Sydow unmittelbar nach dem vollzogenen Aucsſtel⸗ 


lungsſchluß von dem Comite in liebenswürdiger Weiſe verabſchiedet 
Vertreter der Militärbehörde 


Spitzen anweſend, Oberbürgermeiſter Friedensburg, Syndicus 
Götz und Stadtrath Bülow. An der Ehrentafel ſaßen außerdem 


noch Oberbergrath Althans, General a. D. Weber und Gewerbe⸗ 
rath Frief. 


Um 5 Uhr begann das Diner, deſſen materielle Grund⸗ 
lage eine vorzügliche war, wie das bei der bekannt guten Küche 
Paſchke's ſich vorausſehen ließ. 

Commerzienrath Dr. Websky als Tafelpräſident erhob ſich mit 
den Worten: i 


„Meine Herren! Dies Glas gilt dem Kaiſer. Es Behr Eulen nach 


Athen tragen, wollte ich Ihnen die Gefühle auseinanderſe 
Deutſche immerdar für den Kaiſer bewegen, dem wir in 
furcht Alle ergeben ſind. Schenken Sie 
dieſelben mit mir unter dem Rufe: Se. 
lebe hoch, hoch, ho 


en, welche uns 


kums aus der nichtoffielellen Häfte des Saales. 
Den zweiten Toaſt brachte Oberbürgermeiſter Friedensburg: 
Schneller als wir geglaubt und gehofft, iſt der Sommer und der 
Keen ee von uns geſchieden. Der Herbſt iſt da mit Sturm und 
egen. 
uns, welches durch ſo lange Zeit das 
Quelle vieler Freuden für uns war. 
der Ausſtellung und von einander. 2 
welches uns einigte und uns immer wieder zuſammenführte. Aber dieſer 
Abſchied der Ausſtellung iſt ein ehrenvoller. 


iel unſerer Arbeit, aber auch die 


en, eiue bedeutende Anerkennung im e mit der Gewerbethätig⸗ 
keit anderer Provinzen, denen Schleſien im 

einzelnen Zweigen ſie weit überragt. Unſerem ſchleſiſchen Herzen thut 
diese Anerkennung wohl, weil wir wiſſen, daß ſie verdient iſt. Gerade 
wir im Süd⸗Oſten, wo die Grenzen des Reiches ſich ſchließen, wo uns 


auf den Weltmarkt zu bringen, ein weit ſchwierigerer iſt, als in anderen 
Provinzen, erfreuen uns dieſer Anerkennung. Unſer Abſchied von ein⸗ 
ander iſt derjenige von Freunden, welche zuſammen gearbeitet haben und 
nun auseinander gehen mit dem Bewußtſein, in ehrlicher Arbeit 
ihr Ziel erreicht zu haben. Bei der Eröffnung der Ausſtel⸗ 
lung ſchon konnte ich darauf hinweiſen, welcher Triumph der freien 
Gewerbethätigkeit ſich vor uns entfalſe. Heute nach der fünf Monate 
langen Dauer ungetrübter Ordnung zeigt ſich erſt recht das Bewußtſein, 
welchen Segen die freie Thätigkeit im Volke ſprießen läßt. In dieſer 
langen Zeit iſt nie ein Exceß vorgekommen, trotz der Hundertkauſende, 
welche die Ausſtellung beſuchten, iſt niemals die Hilfe der Polizei oder 
der Gerichte angerufen worden. Vorhandene kleine Differenzen find ſtets 
auf freundſchaftlichem Wege ausgeglichen worden. Wenn wir auf dieſe 
Erfolge freier Thatkraft binbliden, dann finden wir in ihnen den 


iebe und Ehr⸗ 
hre Gläſer voll und leeren Sie 
ajeſtät der Kaiſer und König 


In den jubelnden Zuruf miſchten ſich auch die Hochrufe des Publl⸗ 


Mit dem Sommer und der Sonne ſcheidet auch das Werk von 


die Verbindung mit der See fehlt und wo der Kampf, unſere Producte 
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ir nehmen heute Abſchied von ö 
Die Ausſtellung war das Band, 


Sie haben aus dem Munde des Vertreters der königlichen Staats⸗ 
1 gehört, welche hohe Anerkennung die Behörden unſerem Werke 
30 


etteifer gleichkommt, ja in 


Mut 99. 


Briefſchreiben. Tagtäglich wurde — und dieſes Amt hatte beſonders der 


Hofmeiſter in den Händen — auf das Genaueſte nach Hauſe berichtet, was 


man vorgenommen, erlebt, gelernt, ja ſelbſt gedacht und gefühlt hatte. 


Ebenſo regelmäßig, wie die Briefe verſchickt wurden, trafen die Nachrichten 
aus der Heimath oder von bekannten Studenten anderer Univerſitäten ein 
und wenn einmal die tägliche Poſt länger als gewöhnlich auf ſich warten 
ließ, ſo befanden ſich Herr und Hofmeiſter in der peinlichſten Aufregung, 
welche ſich erſt legte, ſobald ſie den Briefträger ins Haus treten ſahen. 
Natürlich, daß der Hofmeiſter, welcher keinen kurzen Brief leiden konnte, 
in ſeine Berichte, neben langen Aufzeichnungen über die gehörten Vor⸗ 
leſungen, oft die lächerlichſten Bagatellen einflocht. So ſchreibt er einmal, 
als er eben erſt mit ſeinem Herrn aus ben Ferien zurückgekehrt war, ſie 


ſeien Beide ſofort nach der Ankunft auf den Oberboden ihres Hauſes ge⸗ 


ſtiegen, von wo aus fie beinahe ihre Heimath ſehen könnten, und Sehn⸗ 


ſucht und Heimweh hätten da droben ihren Augen Thränen entlockt. 

Eine ausführlichere Mittheilung hält es für zweckmäßig und geboten, 
wenn der 1 055 Andräs“ Klöße „a la Helmſtädt“ gekocht hat, wenn den 
Grafen Kopf 0 
und als der Letztere einſt für das Ausziehen eines einzigen Zahnes drei 
Thaler, für das Plombiren zweier anderer noch weitere vier Thaler for⸗ 
derte, frug der Hofmeiſter tief entrüſtet zu Haus an: „Iſt ſolch ein Preiß 
erlaubet? 

Nicht eher, als bis man die Briefe erledigt hatte, gab man ſich den ge⸗ 


chmerzen plagen, oder er gar zum Zahnoperateur ſchicken muß, x 


müthlichen Plaudereien und dem „Coffeetrinken“ hin, das ſich freilich länger, 


als man im Arbeitsplan fac de hatte, ausdehnte. bie ede war man 
darin übereingekommen, nach dem Nachmittagskaffee die Wiederholung der 
gehörten Vorleſungen zu betreiben, doch verurſachten beſonders hier die 
häufigen Beſuche von Commilitonen die peut des w Unterbrechungen, 
und der Herr Graf war oft ungehalten, wenn der „ſchlimme Andräs“ — 


deſſen Prädicate übrigens von Stunde zu Stunde zwiſchen Schmeicheleien 


und Grobheiten launiſch wechſ 
Kopf zur Thür hereinſteckte und mit den ! 
laſſen ſich melden!“ ſeinen Herrn in den tiefſinnigſten Geſprächen ſtörte, 
welche er mit dem Hofmeiſter über Gellert's moraliſche Vorleſungen fährte. 

Die Höflichkeit verbot natürlich, das Philoſophiren weiter fortzuſetzen, 
und man konnte die Einladung des inzwiſchen eingetretenen Beſuches an 
einer kleinen 0 um die Stadtmauern theilzunehmen, nicht zurück⸗ 
weiſen. Zur Meßzeit geſchab es oftmals, daß der Graf, anſtatt am Nach⸗ 
mittage zu repetiren, mit ſeinen Freunden durch die langen Budenreihen 
wandelte und die aufgeſpeicherten Waaren und Neuigkeiten bewunderte, 
vielleicht auch ſelbſt einige Einkäufe für die Verwandten in der Heimath 
bejorgte: ja, zuweilen trat er in eine der Schaubuden ein und ſtaunte dort 
einſt — wie der Hofmeiſter ſchreibt — den von einem Hexenmeiſter vorge⸗ 
führten, ſelbſtredenden Kopf Cicero's an. Auch die Unruhen des ſieben⸗ 
jährigen Krieges, der ja Leipzig ſtark betraf, führten oft Störungen für das 
wiſſenſchaſtliche Arbeiten des jungen Adeligen herbei: wenn Deſerteure ein⸗ 
gefangen waren, die Spießruthen laufen mußten, oder wenn ein hochpein⸗ 
liches Halsgericht auf dem Marktplatze ſtattfand, fo konnte ſich der Graf 
das gewiß zweifelhafte Vergnügen, derlei blutigen Schauſtellungen beizu⸗ 
wohnen, nicht verſagen. 


Mit achtbarem Eifer lagen allerdings Herr und Hofmeiſter ihren Nach⸗ 


elten — wenn der ſchlimme Andräs den 
Worten „Der Herr Graf v. P. 


mittags⸗Lectionen ob, ſo lange ähnliche Abhaltungen nicht eintraten; dann 6 
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ahnliche Projecte auch in der Zukunft für durchführbar zu halten. (Hier 
trat eine draſtiſch⸗korniſche Unterbrechung des Redners ein. Aus der 
andern Saalhälfte, wo die Tagesgäſte geſpannt den beifälligſt aufgenom⸗ 
menen Worten des Redners lauſchten, war ein Handwerker nach und wach 
zwiſchen die Feſttafler avancirt, der ſein Entzücken über dieſen Theil der 
Rede nicht länger an fi halten konnte und plötzlich rausplatzte: „Das 
iſt's, das iſt das 0 hoch die freie Gewerbethätigkeit, ſag' ich, hoch 
45 a 
) 


und nochmals ho 8 ſchallende Gelächter Aller machte dem Zwiſchen⸗ 
fall das verdiente Ende. 

Meine Herren, fuhr der Oberbürgermeiſter fort, wenn Freunde aus⸗ 
einandergehen, dann ſagen ſie auf Wiederſehen, und das wollen wir auch 
ſagen und weiter dafür wirken, daß Schleſiens Producte den Rang ein⸗ 
nehmen, welchen fie verdienen, und ſich einen immer f Markt 
erobern. Schleſien erwartet, daß Jeder hierin ſeine Pflicht thun wird. 
Ich ſchließe nit dem Wunſche, die Ausſtellung möge den Ausſtellern 
nicht nur Ehren, ſondern auch 1 Früchte eintragen, und in dieſem 
Gefühle bitte ich, mit mir ein Glas zu leeren auf das Wohl der Ausſteller. 

Mehrfach von Beifall unterbrochen, wurde der Redner am Schluſſe 

ſeines Toaſtes geradezu überſchüttet davon, eine natürliche Folge der 
zündenden Worte. 
Director Collmann⸗Bismarckhütte folgte ſofort mit dieſen Ge⸗ 
danken: g 
Meine Herren! der Herr Vorredner hat in beredter Weiſe uns Aus⸗ 
ſtellern Anerkennung gezollt und ich danke hierfür im Namen der Aus: 
ſteller. Große gemeinnützige Werke entſpringen dem gemeinnützigen Bür⸗ 

erfinn. Wir ſehen in der Ausſtellung einen 6 Wetteifer. a 

facht ſeine Producte in einer Weiſe auszuſtellen, die deutſcher Arbeit 

würdig iſt. Die unglückliche eie l wie geographiſche Lage 

Schlefiens erſchwert uns den Zutritt zum Weltmarkt auf das Aeußerſte. 

Uns fehlt die ſchiffbare Oder und die dann mögliche billige Waſſerfracht. 

Haben wir hier in der Ausſtellung ein Werk voll Anerkennung vor uns, 

ſo ſoll dies Werk nicht nur Selbſtzweck fein, ſondern uns anſpornen, an 

größere Aufgaben zu gehen, uns dem Weltmarkt näher zu bringen. Wie 
die Staatsidee der Aufſchwung iſt, der ſich auf die Provinzialidee auf⸗ 
baut, ſo ſollte das jetzt abtretende Comite, unterſtützt von der Staatsidee, 
an die Spitze treten einer Vereinigung zur Ausführung der Idee, unſere 

Verbindung mit dem Weltmarkt zu erleichtern; es ſollte einen Oder⸗ 

kreuzzug proclamiren, dann wären große Portheile da. Das Ausſtellungs⸗ 

Comite ſollte von heut an „Odercomite“ heißen. Wird auch der Gedanke 

nicht gleich zur That, ſo würden dieſe Beſtrebungen doch hohe Anerken⸗ 

nung finden. Schon jetzt hat ſich das Comite wohlperdient gemacht, und 

11 fordere Sie auf, ihm den Dank auszudrücken für dieſe Vereinigung 

aller Induſtriellen zur gelungenen Schauſtellung deutſcher Arbeit, die in 

Schleſien entſtand, indem Sie mit mir das Glas erheben auf das Wohl 

ges Triumvirates Websky, Milch und Schmidt. 

Wäre es überhaupt noch nöthig geweſen, den drei Hauptarbeitern 
zu zeigen, wie man überall ihre Thätigkeit anerkennt, ſo hätte es der 
Applaus, welcher Collmann's Toaſt folgte, ihnen lehren müſſen. 
Tommercienrath Websky ſagte allerdings den ihn umdrängenden 
Gratulanten: „Das iſt meine letzte offictelle That, der heutige Abend“, 
und wir glauben gern, daß der Rieſenarbeit eine entſprechende Ab⸗ 
ſpannung folgt, aber wir glauben auch ſicher, in entſcheidender Stunde 
ihn wieder auf dem Plane zu treffen, wenn es ſich handelt um das 
Wohl und die Hebung der ſchleſiſchen Induſtrie. 
Im Namen des Centralcomites dankt Baumeiſter Schmidt mit 
kurzen Worten, darauf hinweiſend, daß die erſte Idee zur Ausſtellung 
1879 in der Mai⸗Verſammlung des Central⸗Gewerbevereins ent⸗ 
ſtanden ſei. Wünſchend, daß der Centralverein weiter ſo gute Ideen 
haben möge, brachte er dem Verein ein Hoch. 
. Director Milch ſpricht den Gäſten den Dank aus für ihre rege 
uud zahlreiche Theilnahme, der es zu verdanken iſt, daß der Garantie⸗ 
Fond nicht braucht in Angriff genommen zu werden, ſondern die Aus⸗ 
ſtellung ſich völlig ſelbſt bezahlte. Die Gäſte ſeien das belebende Mo⸗ 
ment geweſen während der ganzen Zeit. Faſt unbewußt habe das 
Comite eine geradezu rieſige Schuldenlaſt auf ſich genommen, daß 
dieſe nun faſt getilgt ſei, danke es den Gäſten. Die Gäſte von heut 
und die, welche während der ganzen Zeit uns beſuchten, ſchließe er ein 
in ſeinen Toaft. 
| General Weber bemerkt: 
8 Es iſt hier draußen nicht immer fo kalt geweſen wie heute — (im nicht 
bheizbaren Saale waren kaum 7 Grad Wärme, ein Umſtand, der nach 
And nach alle Fracks unter den herbeigeholten Ueberziehern verſchwinden 
ließ, der heiteren Stimmung aber keinen Eintrag that) — wir haben uns 


hier wonnigerer, ſonnigerer Zeiten erfreut, ich erinnere nur an die ſchönen 
5 Abende im Juni, Juli und Anfang Auguſt, welche wir hier verlebten. 
5 Es war nicht allein der neue ſchöne Ort der uns heranzog, ſondern da⸗ 
Dinter ſtand ein ernſtes Denkedaran. Es hätte anders kommen können, 
2 wenn die Betheiligung am Beſuch nicht eine ſo rege geweſen wäre. Die 


aber 

kennung, indem fie an die Eltern ſch 

„„Der heutige Tag war wieder ein folder, daß man ihn mit goldenen 

5 java: im Kalender bemerken darf, jo ordentlich und fleißig iſt er voll⸗ 
racht worden.“ 


gönnten ſie ſich ſelbſt in ihren Briefen die ſchmeichelhafteſte Aner⸗ 
ſchrieben: 


h 5 Nach dem Abendeſſen, welches um 8 Uhr aufgetragen wurde, blieben 
* Herr und Hofmeiſter zu Hauſe, um entweder eines der Bücher, welche ihnen 
pon Gellert oder dem Rector Bel 1 0 waren, zu leſen, oder ſich die 
3 Zeit bis zum Schlafengehen mit Dameſpielen und f Ade zu vertreiben. 
5 N In aller Frömmigkeit nahmen die Herren jeden Abend, bevor fie ſich 


wirklich zur Ruhe begaben, noch einmal die Bibel zur Hand, aus welcher 
0 der Hofmeiſter ohne beſondere Auswahl einige Capitel vorlas. Dabei be⸗ 
* gegnete ihnen ein ſonderbarer Zufall, denn ſie natürlich nach Hauſe be⸗ 
Achten müſſen. „Wir haben“, heißt es in einem Briefe, „am 1. Juni 1761 
die Bibel zu leſen angefangen, und wunderbar! — am 30. i 
ſelbe abſolvirt. Jetzt iſt unſer Vorſatz, von vorn wieder zu beginnen und 
noch ein ascetiſches Buch hinzuzunehmen.“ f 
Die Andachtsübungen erreichten Sonntags ihren Höhepunkt. Nicht nur 
eeinmal, nein zwei ja dreimal — wenn es ging — beſuchten die beiden 
1 . dieſem Tage die Gotteshäuſer. 
e 


m Theil ſonderbarſten Anliegen 
hierbei durch ſein bereitwilliges 


des Grafen um. Nicht allein, daß er ihn vom Promeniren abhielt, er hin⸗ 
derte ihn ſogar, Kirche und Colleg zu beſuchen, zumal die adeligen Herren 
keinen Schirm bei ſich führten, welcher zum Degen an der Seite ſchlecht 
geſtanden haben würde. Lieber bleiben ſie an ſolchen Tagen ganz zu Haus, 
und wenn ſich der Graf in der Sänfte zu einem Commilitonen bringen 
läßt, fo beſorgt der Hofmeiſter inzwiſchen die Briefe, an die er dann reſi⸗ 
gnirt einſchaltet, „Auf Univerſitäten muß man es ſich gefallen laſſen, wenn 
man naß wird.“ ü 55 
m Sommer nimmt Herr v. S. W. mehr körperliche als geiſtige Be⸗ 
ſchäftigung in den Stundenplan auf. Schon früh um 6 Uhr finden wir 
‚ihn in der Reitbahn, für welche er monatlich drei Louisd'or an den Stall⸗ 
meister und beim Eintritt zehn Thaler an den Knecht entrichten muß. 
Während dieſer Zeit iſt der Hofmeiſter gezwungen, zu Haus zu bleiben, 
„wesen der Stallmeiſter Niemandem das Zuſehen geſtattet. Häufiger als 


damit die Reihe der’ offictellen Toaſte geſchloſſen. 
Feuerwerk, die Illumination war leider total verregnet, ſetzte den 
Tafelfreuden ein Ziel, aber der Einladung Director Milch's folgend, 
fand ſich nach dem abſoloirten Geknatter der Schwärmer und dem 
bunten Lichtſpiel der Leuchtkugeln und ſonſtigen Knalleffecte, ein engerer 
Kreis von Ausſtellungsfreunden abermals bei Paſchke zuſammen. 


Bevölkerung nicht nur Breslaus ſondern ganz Schleſiens iſt hier luſtig 


Juni 1762 die⸗ 


und guter A durchgepilgert, und daß das fo möglich war, iſt die handen gekommenes Heu — und zwar Nachmittags 2 Uhr mit einer Schürze 

poll Heu habe aus dem betreffenden Heuboden kommen ſehen. Es iſt den 
Arndt hingegen der Nachweis geführt worden, daß er zur fraglichen Zeit 
gar nicht in ſeiner Wohnung anweſend geweſen ſei, die G. alſo auch nicht 
vom Fenſter ſeiner Wohnung aus bemerken konnte. 3 


erfolgreiche Arbeit der Gaſtgeber geweſen, die den Aufenthalt für die 
Gäſte hier ſo reizend geſchaſſen. In dieſem Sinne fordere er auf, noch⸗ 
mals die gebietenden Drei leben zu laſſen. 

Gern und voll wurde auch dieſer Aufforderung entſprochen und 
Das beginnende 


Das Ende dieſer Nachſeſſion iſt dunkel wie die Zukunft des Aus⸗ 
ſtellungsplatzes. 8 

So ſcheiden wir denn von dem ſchönen Werke; freudig ward es 
gefördert und begonnen, ungetrübt war ſein Verlauf, froh und in echt 
ſchleſiſcher Weiſe gemüthlich ſein Schluß. Reiche Stunden der Beleh⸗ 
rung und der frohen Unterhaltung ſind Tauſenden da draußen ver⸗ 
floſſen und ein reicher Segen wird aufſprießen aus der dort geſäten 
Saat. Bald wird das Chaos herrſchen, wo jetzt der Frohſinn und 
die Cultur gebot, aber wenn der Frühling knospend und ſproſſend 
ins Land zieht, da hoffen wir unter Löſener's Leitung den Websky⸗ 
Platz ſich umwandeln zu ſehen in eine Stätte, wo der Bürger der Oder⸗ 
vorſtadt unter ſchützendem und erquickendem Laubdach ſeine Erholung 
ſucht und findet. Auch den vom Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahnhofe kommen⸗ 
den Fremden wird nicht mehr öder Sand und Staub entgegenſtarren, 
ſondern ein freundlicher Park wird der erſte Anblick Alt⸗Breslaus ſein. 
So wird auch nach ihrem Vergehen in dieſer Weiſe der Segen der 
aus freier Arbeit entſtandenen Ausſtellung fort und fort wirken. 

Wir aber können nicht ſcheiden, ohne eines Ausſtellers zu 
denken, dem leider die unerbittliche Parze den Faden vorzeitig abriß, 
der dahinging in männlicher Vollkraft, in dem Augenblicke, wo ſein 
Name auf unſerer aller Lippen war, wo ſein großartiges Werk täglich 
Tauſende erfreute. Wir meinen unſeren Dreßler, den Schöpfer 
des Panoramas vom Rieſengebirge, jenes genial ausgeführten Bildes 
des herrlichſten Stückes unſeres an Schönheiten ſo reichen engeren 
Vaterlandes, des Bildes, vor dem gar manchem Schleſier, der aus 
weiter Ferne wiederkam, das Herz aufging in zitterndem Heimweh 
und ihm erſchloſſen ward der erſchütternde Sinn des beſten Wortes 
unſeres alten Holtei: 

Suſte niſcht, ack heem! B. St. 


* * In der Directions⸗Kanzlei der königl. Kunſt⸗ und 
Kunſtgewerbe⸗Schule] fand geſtern die feierliche Uebergabe der 
Direction an den neuernannten Director, Herrn Architekten H. Kühn, 
ſtatt, der bisher als Profeſſor für kunſtgewerbliches Zeichnen an der 
k. k. Staats⸗Gewerbeſchule zu Graz in Steiermark thätig war. Kurz 
nach 11 Uhr erſchien der Herr Regierungs⸗Präſident, Juncker von 
Ober-Conraid, in Begleitung des Herrn Regierungs- und Bau⸗ 
rathes Beyer und richtete, nach kurzer Begrüßung des verſammelten 
Lehrkörpers, an den ſcheidenden Director, Herrn Baurath Lüdecke, 
Worte wärmſter und vollſter Anerkennung für ſein vom beſten Erfolg 
gekröntes langjähriges Wirken, über welches die hohe Regierung nicht 
verfehlt habe, an höchſter Stelle Bericht zu erſtatten. Se. Majeſtät 
der König hat daraufhin geruht, dem Herrn Baurath Lüdecke den 
Rothen Adler⸗Orden zu verleihen, welcher demſelben mit den herz⸗ 
lichſten Glückwünſchen von dem Herrn Präſidenten überreicht wurde. 
Dann ſprach der Herr Regierungs-Präſident dem neueintretenden 
Director gegenüber die feſte Zuverſicht aus, daß er die Anſtalt in den 
bisherigen Bahnen zum Wohle der Stadt und des Landes weiter 
führen werde und nahm deſſen Handſchlag entgegen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 4. October. [Schwurgericht. — Wiſſentlicher 
Meineid. — Vorſätzliche Körperverletzung mit tödtlichem Er⸗ 
folge,]. Die geſtrige Sitzung erreichte erſt Abends 6 Uhr ihr Ende. Die 
erſte Anklage, auf wiſſentlichen Meineid lautend, richtete ſich gegen den 
Arbeiter Gottlieb Arndt aus Weigwitz. Die Geſchworenen ſprachen den⸗ 
ſelben nur des fahrläſſigen Meineids ſchuldig, worauf ſeine Verurtheilung 
zu 6 Wochen Gefängniß erfolgte. Arndt hatte in einer gegen die unver⸗ 
ehelichte Geisler wegen Diebſtahls anhängig geweſenen Unterſuchungsſache 
ah 1 e ene beſchworen, daß er die Geisler am Tage des Dieb⸗ 

a 


ſonſt ſtellte ſich in den Sommertagen Oeſer beim Grafen ein, welchem er 
jetzt bei der Ausführung von plaſtiſchen Arbeiten zur Hand ging; dieſe 
Beſchäftigung trieb der junge Herr jo leidenſchaftlich, daß er ai nur den 
heiligen Hieronymus und die ee e ſondern zuletzt ſelbſt ſeinen Hof⸗ 
meiſter in Wachs „pouſſirt.“ „Mich aber“, ſchreibt Nr nach Haus, 
„haben der Herr Graf jo ſchön pouſſirt, ich ſehe aus wie Kaiſer Franz I.“ 
Sonderbarerweiſe nahm man in der heißen Jahreszeit auch eine Vermehrung 
der Tanzſtunden vor, beſonders da die Gräfin Mutter es gewünſcht hatte, 
und da überdies öftere wohlwollende Berichte in die Heimath gekommen 
waren, „daß der Tanzmeiſter gar artige Complimente mache und Alles bei 
ihm ſeinen hinlänglichen Grund habe.“ Daher verabredeten ſpäter die 
adeligen Commilitonen, unter ſich einen Ball alle Sonnabende abzuhalten, 
bei dem ſie freilich der Damen entbehrten. Ein einziges Mal tanzte ein 
„Fräulein“ mit; es war die — zwölfjährige Tochter Oeſer's, welche den 
Platz eines fehlenden Grafen ausfüllen mußte. Immerhin gewährten dieſe 
Sonnabend⸗Bälle ſo großes Vergnügen, daß Herr v. S. W. ſich vom 
Sonntag an ſchon wieder darauf freute, und der Hofmeiſter einmal nach 
Hauſe ſchrieb: „Die jungen Herren thuen es ſich hierbei an Anſtändigkeit 
einander zuvor, und Alle putzen ſich, als wenn ſie einem großen Herrn 
aufwarten müßten.“ 7 * { 
Ungefähr ein Jahr lang hatte Herr v. S. W. feine erſte Wohnung inne 
gehabt, als es ihm darin nicht mehr behagen wollte und er ſich nach einer 
anderen umſah. Der damalige Rector der Univerſität, Bel, welcher mit 
dem Grafen ſchon längere Zeit bekannt war, bot ihm mehrere Zimmer 
ſeines Hauſes an; indeſſen, der Preis dafür war dem Herrn zu hoch und 
er mochte ſich nicht entſchließen, feſt zu miethen. Nachdem lange Zeit hin 


und ber verhandelt worden war, ohne daß eine rechte Win en hätte er⸗ 


zielt werden können, führte auch hier Andräs — freilich dur 
ausgeſucht dummen Streiche — die Entſcheidung herbei. Abermals war 
er nämlich auf den Holzhandel in die Umgegend gewandelt und hatte Voll⸗ 
macht, bis zu zwei Klaftern Vorrath anzuſchaffen. Diesmal war er ziem⸗ 
lich ſchnell handelseinig geworden und ließ das Holz in die neue Wohnun 

bringen, in der Meinung, ſein Herr werde ſie doch nehmen. Der Gra 
zeigte ſich dieſe Heldenthat“ ſeines Dieners anfangs ſehr erzürnt, denn er 
mußte nun die Wohnung beim Rector miethen, doch, da er ſich dort bald 
heimiſch fühlte und ihm die Zimmer der vielen verborgenen Wandſchränke 
wegen recht gefielen, ſo legte ſich ſeine Aufregung in kurzer Zeit und auch 
Andräs nahm in der Achtung des Herrn die frühere Höhe wieder ein. Es 
kam noch dazu, daß der Reckor, den man jetzt viel beſuchen konnte, ein 
ſehr liebenswürdiger Mann war, der immer eine Maſſe don Neuigkeiten, 
welche ihm als Büchercenſor zufloſſen, auftiſchen konnte, und zwar in einem 
eleganten Franzöſiſch, welches den Grafen beſonders anzog. 

Von den anderen Profeſſoren, mit welchen der Graf verkehrte, war 
Gellert der geprieſenſte und ſeiner perſönlichen Freundlichkeit wegen außer⸗ 
ordentlich verehrt. Seine Vorleſungen verſäumte der Graf nie, und der 
Hofmeiſter legte beſonderen Werth darauf, dieſe täglich auszuarbeiten und 
in die Heimath zu ſenden, wobei dem angebeteten Lehrer in den Briefen 
die ſchmeichelhafteſten Prädicate beigelegt wurden. Man nannte ihn nicht 
nur den guten, ehrlichen, artigen, aufrichtigen, göttlichen Gellert, ſondern 
ſogar das Orakel. Dieſe hohe Verehrung theilten auch die 1 5 des 
nee däniſche Edle ſchenkten Gellert ein Reitpferd, welches ſie ſogar 
unterhielten. ; 

Zwar konnte Herr v. S. W. in fo großartiger Weiſe nicht aufwarten; 
doch glaubte er nach Kräften zu thun, als er dem bewunderten Lehrer für 
ein öffentliches Colleg ein „Douceur von drei Ducaten“ durch den Hof⸗ 


lich aus Bettlern, Kreis Breslau, find beſchuldigt, am 26. Mai d. J. den 
Landwehrmann Laſt zu Bettlern gemeinſchaftlich und vorſätzlich körper⸗ 
lich gemißhandelt zu haben, und zwar derartig, daß 
Mißhandlungen der Tod des L. eingetreten iſt. Bu | 
Himmelfahrtstage, ging L. nach Klettendorf und von dort nach Bettlern. 

In letzterem Orte traf er im Wirthshauſe mit dem ihm bekannten Arbeiter 
Schneider zuſammen. Es wurde nunmehr gemeinſchaftlich mit Horek und, 
Wilk Bier und Branntwein getrunken. 


— es handelte ſich um eine Quantität dem Hausbeſitzer Bock ab⸗Ides bezeichneten Geſetzes vom 11. Juni 18 


einen ſeiner 


ENTE TERN 


Die Arbeiter Friedrich Schneider, Johann Harek und Jacob Wilk, ſämmt⸗ 


in Folge der 
Am gedachten Tage, dem 


; Im Wirthshauſe lernten fie die 
unperehelichte Kupitza kennen. Um dieſer Perſon willen ſcheint ſich eine gewiſſe 
Art Eiferſucht zwiſchen Schneider, Harek und Wilk einerſeits und dem Wehr⸗ 
mann Laſt andererſeits entſponnen zu haben. Als nämlich Abends gegen 
11 Uhr Harek und Wilk Arm in Arm mit der Kupitza das Wirthshaus 
verließen, ging Laſt mit einem bisher unermittelt gebliebenen Civiliſten 
dahinter her und ſuchte die Kupitza von den erftgenannten beiden Perſonen an 
abwendig zu machen. Es kam deshalb zum Wortwechſel. Laſt wurde zu 
nächſt von Schneider geſtoßen, worauf er ſein Seitengewehr zog. Jetzt 
eilten die drei Angeklagten an den um das Dominium führenden Jaun. Sie 
riſſen einige Zaunlatten los und drangen damit auf den erſt in kurzer Ent⸗ 
fernung befindlichen Laſt ein. Schneider ſoll derjenige geweſen ſein, welcher dem 
L. einen oder zwei Schläge auf den Kopf 1 worauf L. hinſtürzte und 
auch beſinnungslos liegen blieb. L. muß, wie der ſpätere Befund Feifteilte, 1 
wenige Minuten nach den Mißhandlungen verſchieden ſein. Das Gut⸗ 
achten der Gerichtsärzte ließ die That keinesfalls in ſo mildem Lichte er⸗ 
ſcheinen, als ſie von den Angeklagten hingeſtellt wurde. L. muß demnach 
in wahrhaft viehiſcher Weiſe maltraitirt worden ſein. An allen Theilen des 
Körpers fanden ſich die entſetzlichſten Verwundungen vor. In gleicher Weiſe 
zeigten ſich die inneren Organe verletzt. Sogar ein Theil der Leber war 
losgeriſſen. Dies kann anſcheinend nur durch Fußtritte veranlaßt worden 
fein. Die vielen äußeren Verletzungen ſchienen durch kantige, ſtumpfe In⸗ 
ſtrumente beigebracht zu ſein, als ſolche können Zaunlatten ſehr wohl gedient 
haben. — Der Vertreter der Staatanwaltſchaft, Herr Aſſeſſor Wehner, hält die 
Anklage nach allen Seiten hin erwieſen. In Berückſichtigung der aus⸗ 
1 Rohheit, welche bei allen drei Angeklagten zu Tage getreten 
iſt, empfiehlt er insbeſondere die Ablehnung mildernder Umſtände. — Die 
Geſchworenen ſprachen das Schuldig ohne mildernde Umſtände aus. Jeder 
der Angeklagten wurde hierauf zu je 1½ Jahren Zuchthaus verurtheilt, 

der Herr Staatsanwalt hatte gegen jeden der Angeklagten eine dreijährige 
Zuchthausſtrafe in Antrag gebracht. 

Heut wurde nach dreiſtündiger, bei verſchloſſenen Thüren ſtattgefundener | 
Verhandlung der Haushälter Eduard Auſt aus Breslau der Vornahme 
unzüchtiger Handlungen mit einem Mädchen unter 14 Jahren, und zwar 
in mindeſtens vier Fällen, außerdem aber der vollendeten Nothzucht in einem 

alle für Schuldig befunden und, da ihm mildernde Umſtände nicht zuge⸗ 
illigt worden waren, zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, Ehrverluſt und 
Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht verurtheilt. 


—[RNeichsgerichtsentſcheidung.] Das Reichsgericht hat in einer Ent⸗ 1 
ſcheidung vom 21. i . angenommen, daß der $ 131 


. 


RER 


uni d. Ä des Strafe 
geſetzbuchs, welcher die öffentliche Verbreitung wiſſentlich entſtellter That 
ſachen, um dadurch Anordnungen der Obrigkeit verächtlich zu machen, unter 
Strafe ſtellt, nicht nur auf generelle Anordnungen der Obrigkeit dauernder 
Natur, ſondern auch auf concrete, einen einzelnen Fall oder eine beſtimme 
Ealſche betreffende Verwaltungsacte Anwendung findet. Die betreffenden 
Entſcheidungsgründe lauten folgendermaßen: „Der § 131 des Strafgeſetz⸗ 
buchs hat die Tendenz, dem Staate in ſeinen organiſchen Einrichtungen 
und der Regierung des Staates abſtract aufgefaßte, in ihren Anordnungen, 
weil auf ſie der Begriff der menſchlichen Ehre nicht zutrifft, und deshalb 
der dieſer gewährte ſtrafrechtliche Schutz nicht Anwendung finden kann, 
unter der ſelbſtverſtändlichen Vorausſetzung, daß damit die Annahme einer 
perſönlichen Beleidigung des betreffenden Beamten, wenn ſie in idealer 
Concurrenz binzutritt, nicht ausgeſchloſſen werden ſoll, dieſen Schutz, wenn 
auch nicht generell, gegen jede Verunglimpfung, welche einer Perſon gegen⸗ 
über als Beleidigung aufzufaſſen wäre, ſo doch wenigſtens wider öffentliche 
Verdächtigungen durch entſtellte oder erdichtete Thatſachen zu verſchaffen 
und damit eine Repreſſivwirkſamkeit zu Gunſten des Vertrauensverhältniſſes 
zwiſchen der Staatsgewalt und den Angehörigen des Staates, als einer der 
wichtigſten Stützen für die öffentliche Ordnung, auszuüben. Für dieſen 
Zweck muß es gleichgiltig bleiben, ob eine Manifeſtation des ſtaatlichen 
Willens, wenn ſie im Uebrigen die Eigenſchaften einer Anordnung an ſich 
trägt, fi auf einen concreten Einzelfall bezieht und dieſen für die Gegen 
wart ordnete, oder ob fie ſich als generelle, ein beſtimmtes Gebiet he 
herrſchende und künftigen Fällen präjudicirende Regel darſtellte.“ 


= [O5 den neueren Actiengeſellſchaften,] welche auf Grund des Actien⸗ 
99 05 vom 11. Juni 1870 gebildet worden, der Charakter einer juriſtiſchen 
Perſon nach allen Richtungen hin beigelegt werden könne, erſcheint nach 
einem Reſcript des Miniſters des Innern vom 23. Juni d. J. zwar ſehr 
weifelhaft. Es iſt jedoch bisher davon Liesel den worden, daß alle 

ctiengeſellſchaften ohne Ausnahme, mögen 9075 1 oder nach Erlaß 
70 gegründe 


— 


worden 


L 


ſein, im 


meiſter zuſtellen ließ. Von der frommen und erbaulichen Vortragsweiſe 
Gellerts konnten die Herren nicht genug Rühmens machen. „Der Profeſſor 
fängt an zu ſprechen“, ſo ſchreibt der Hofmeiſter, „und es erhebet ſich eine 
angenehme Bewunderung. Lieber wollte ich, ſagte mein Herr heute zu 
mir, keinen Kaffee trinken und Gellerten das Colleg bezahlen, wenn er 
doch öfters leſen wollte; ja, ich möchte mit Vergnügen iu feine Duplio⸗ 
ſtunden gehen“. Dann ſchreiht er ein andermal: „Wenn Gellert fein Col: 
legium ſchließet, fo iſt uns Allen ganz weinerlich zu Muthe“. 4 

Allgemein iſt die Theilnahme und aufrichtig das Bedauern, welches die 
adeligen Herrnen ihrem Lehrer wegen ſeiner andauernden Kränklichkeit 
ollen. Faſt allwöchentlich ſtatten ſie ihm einen Beſuch ab, wobei ſie ihn 
e von der Arbeit zurückhalten, und obwohl ſie — nach ihrem 
eigenen Geſtändniß — die langweiligſten Dinge vom Schuſter und Schneider 
erzählen, läßt er doch in feiner Liebenswürdigkeit nie nach; ja, er verſprach 
ſogar einſt, die Beſuche zu erwidern, und als man ihn ſpäter beim Wort 
halten wollte, entſchuldigte er ſein Ausbleiben damit, „ſeine Krankheit er⸗ 
mögliche es ihm nicht, drei Treppen zu ſteigen“, er ſchlug aber ſeinen hohen 
Schülern vor, mit ihm gemeinſam auszureiten, wozu ſchnell und freudig 
zugeſtimmt wurde. 

Weit mehr als Gellert, bewarb ſich Gottſched, jener einſt ſo gefeierte 
Director des literariſchen Deutſchlands, um die Gunſt der gräflichen Stu⸗ 
denten, aber mit ſehr geringem Glücke. So oft er nämlich die Herren zu 
einer feierlichen Rede oder Disputation durch ſeinen e dem er da⸗ 
bei die ſchmeichelhafteſten Complimente an den Grafen auftrug, einladen 
ließ, ſo ic fand dieſer eine ausweichende Phraſe, mit welcher er die Zu⸗ 

age unſicher zu machen wußte, denn er fürchtete ſtets, daß die Worte eines 
reundes ſich erfüllen könnten, „Gottſched maßte ſich ein Recht auf die 
Lebensart ſeiner Hörer an, oder beredte ſie wenigſtens auf allerlei Art, ſeine 
Collegien zu beſuchen,““. Be N f 1 
Weniger gemieden als Gottſched war der bekannte Magiſter Clodius, 
der für einen den pen Kauz galt, und wohl mehr dieſer Eigen⸗ 
thümlichkeit als ſeinem wiſſenſchaftlichen oder geſellſchaftlichen Rufe die 
immerhin häufigen Beſuche verdankte, deren er ſich ſeitens der adeligen 
Studenten erfreute. Das bezeugen die Briefe des Hofmeiſters genugſam 
„Kommt man zu Clodius“, heißt es, „ſo ſpricht er fleißig vom Heurathen, 
und fragt man ihn etwas, ſo erzählt er davon gleich im Umſtändlichen 
und bergißt dabei die Frage“. Von ihm berichtet man außer ſonſtigen 
fabelhaften Dingen, daß er einſt, als ſeine Frau noch Braut war, : don 


eine Viertelſtunde vor dem Schlage ſein Colleg mit den Worten ſchloß: 
„Ich muß hier ſchließen, meine Herren. Meine göttliche Juliane ruft mich. 
Leben Sie wohl!“ 8 : 


Aber auch gegen dieſen Lehrer und überhaupt gegen alle Profeſſoren, 
mit denen a in here erung trat bewahrte der Graf, wie ſeine ade⸗ 
ligen Freunde, eine edle Pietät, die ſich nicht blos auf die Zeit feines Unis 
geilen e beſchränkte, 85 lange darnach, wo es nur die Gele⸗ 
genheit bot, ſich offen kundgab. 15 

Wohl mochten derlei Verdrießlichkeiten, beſonders, da ſie kurz vor der 
Abreiſe von Leipzig noch eintraten, dem Herrn von S. W. die gute Laune 
nicht beſonders erhöhen, doch verwiſchten ſie natürlich keineswegs den vor⸗ 
theilhaften Eindruck, den die Lindenſtadt mit ihren liebenswürdigen Be⸗ 
wohnern auf ihn von Anfang an gemacht hatte, und nur mit ſchwerem 
Herzen fagte ver Graf, nachdem er die anderthalb Jahre des Studiums 
a befliſſen, dieſem ihm ſo liebgewordenen Orte Lebewohl, um auf ſeine 
väterlichen Güter ins Gebirge zurückzugehen. 


B ii ee 

4 Abſatz 3 und 8 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 
ee 8 a aben⸗Verpflichtung und des Gemeindewahlrechts 
den juriſtiſchen Perſonen ee zu ſtellen ſeien. Dieſe Auffaſſung, welche 
der aus der Entſtehungsgeſchichte der bezeichneten Geſetzesbeſtinmungen 
erſichtlichen Tendenz derſelben entſpricht, ſoll nach dem vorbezeichneten 
Miniſterialreſeript im Verwaltungswege bis zu einer anderweiten geſetzlichen 
Regelung dieſer Frage auch ferner feſtgehalten werden. 


— ermiether einer Wohnung] hat nach einem Erkentniſſe des 
ie ben 5. Juli d. J. im Gelküngsbereich des Preußiſchen All⸗ 
emeinen Landrechts ein Pfand⸗ und Retentionsrecht an den eingebrachten 
Mobilien des Miethers nicht nur für fällige Miethsraten, ſondern auch für 
die künftigen Miethsraten bis zur Beendigung des Miethsvertrages, und 
er kann jomit die Fortſchaffung der Mobilien aus dem Haufe auch wegen 
des erſt künftig fällig werdenden Miethszinſes für die folgenden Ouartale 
der Contractszeit unterſagen. 

„Bei Berechnung der Penſionen der Beamten] find nach der Vor⸗ 
chrift des § 10 des Penſionsgeſetzes vom 27. März 1872 Dienſtemolumente, 
welche ihrer Natur nach ſteigend und fallend ſind, in Ermangelung ander⸗ 
weitiger Beſtimmungen nach ihrem durchſchnittlichen Betrage während der 
drei letzten Kalenderjahre vor dem Jahre, in welchem die Penſion feſtgeſetzt 

wird zur Anrechnung zu bringen. Zur Zeit des Erlaſſes des Penſions⸗ 
geſetzes fiel das Kalenderjahr mit dem Ekatsjahr zuſammen; thatſächlich 
war mithin durch die gedachte 1 angeordnet, daß das Etatsjahr 
für die Berechnung der eigenen und fallenden Dienſtemolumente bei der 
Penſionirung maßgebend iein ſollte, und iſt auch anzunehmen, daß dies die 
Abſicht des Geſetzgebers geweſen iſt. Wie in einem Circular⸗Reſeript des 
Finanzminiſters und des Miniſters des Innern vom 4. Juli d. J. an⸗ 
geordnet iſt, iſt daher, wenngleich jetzt das Etatsjahr mit dem Kalenderjahr 
nicht mehr übereinſtimmt, die erwähnte Vorſchrift in der Weiſe auszuführen, 
daß die ve Natur nad) fteigenden und fallenden Dienſtemolumente unter 
der obenbezeichneten Vorausſetzung nach ihrem ieee i a Betrage 
während der drei letzten Gtatsjahre vor dem Etatsjahre, in welchem die 
Penſion feſtgeſetzt wird, zur Anrechnung gebracht werden. 


Tele i e. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Baden⸗Baden, 4. October. Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte 
geſtern Abend mit der Frau Großherzogin und dem Erbgroßherzog 
von Baden dem Feftconcerte bei. An dem heutigen Diner Sr. Maj. 
nahm die Frau Großherzogin Theil. Morgen beabſichtigt der Kaiſer 
dem Wettrennen in Iffezheim beizuwohnen. 
Le Stockholm, 4. October. Zu Ehren des Kronprinzen und ber 
Klronprinzeſſin fand geſtern Abend Hofball ſtatt, welcher äußerſt glänzend 
verlief. Bei dem Souper brachte der König das Hoch auf die Neu⸗ 
vermählten aus, indem er hervorhob, daß die Prinzeſſin Victoria nicht 
als Fremde gekommen ſei, da auch ihre Ahnen Schweden geweſen 
ſeien. Um Mitternacht verließen die Herrſchaften den Ball. Heute 
Abend findet Galavorſtellung ſtatt, womit die Hoffeſtlichkeiten ihren 
Abſchluß finden. 5 g 
RNom, 4. Octbr. Der König beglückwünſchte von Monza aus 
den öſterreichiſchen Kaiſer zum Namensfeſte. — Der „Agenzia 
Stefani“ zufolge erklärte Italien der egyptiſchen Regierung, ſie be⸗ 
krachte die Enquete über die Maſſacre der Giuletti⸗Expedition nicht 
als befriedigend. r 
u Nom, 4. Detbr. Bei dem Conſiſtorium Ende November wird 
der Papſt in einer Allocution über die Beziehungen des heiligen Stuhles 
zu den Mächten ſich ausſprechen. Neue Cardinalsſtellen werden vor 
dem December⸗Conſiſtorium nicht creirt. a 
Paris, 4. Oct. Nachrichten aus Tunis zufolge herrſcht dort in 
Folge der Vorgänge in Ouedzargua große Erregung. Auf Erſuchen 
des Miniſterreſidenten Rouſtan haben ſich der engliſche und der 
italieniſche Conſul nach Zarglina begeben, um an den dort von den 
Behörden vorzunehmenden Unterſuchungen theilzunehmen. — Die Ge⸗ 
rüchte über die gegenwärtige Lage Alt Bey's werden als übertrieben 
bezeichnet. Ali Bey fet keineswegs in die Flucht geſchlagen und habe 
auch keine Geſchütze verloren. General Logerot habe ihm mehrere 
Bataillone als Verſtärkung geſandt, damit er die Offenſive wieder er⸗ 
greifen könne. Wie es heißt, ſtände der Beginn der Operationen 
gegen Keirouan unmittelbar bevor, da alle Vorbereitungen beendet 
ſeien. Man glaubt, daß die Executiomaßregeln am 12. d. Mts. in 
volle Wirkſamkeit treten würden. General Sauſſier wird perſönlich 
den Oberbefehl über die für Zaghouan beſtimmte Colonne über⸗ 
nehmen. Eine Feldeiſenbahn ſoll von Suſa nach Keirouan gebaut 
werden. 
London, 5. Oct. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Pretoria 
vom 4. d., Nachmittags: Die Commiſſton des Volksraads für Be⸗ 
rathung der Convention mit England legte ihren Bericht geſtern dem 
Volksraad vor; derſelbe tagte bei verſchloſſenen Thüren, daher iſt über 
den Inhalt des Berichts und die Entſchließung des Volksraads bisher 
nichts bekannt. Es iſt wahrſcheinlich, daß zwiſchen der engliſchen und 
der Boern-Regierung ein Austauſch der Mittheilungen ſtattfinde. 
Petersburg, 3. October. (Auf indirectem Wege eingetroffen.) 
Die gerichtliche Verhandlung wegen Herſtellung der revolutionären 
Zeitung „Tſcherni Peredel“ ſteht für den 11. d. bevor. 
Die Anklage iſt gerichtet gegen 1) Maria m Krylow, 
adeligen Standes, 37 Jahre alt, aus dem Kreiſe Gſchatsk (Gouvernement 
Smolenzd), 2) Innozenti Pawlinow Pianko, Studenten der medico⸗chirur⸗ 
giden Akademie, 30 Jahre alt, aus Tomsk, 3) den Edelmann Peter 
aſſilſew Teſſlenko⸗Prichodko, 24 Jahre alt, aus dem Gouvernement 
Poltawa und 4) Waſſili Alexew Perepletſchiko, Sohn eines Seconde⸗ 
Lieutenants, 27 Jahre alt, aus Smolensk. Dieſelbe hält für erwieſen, daß 
die Krylow, Piankow und Tefflenko⸗Prichodko zu einer geheimen Genoſſen⸗ 
ſchaft gehören, deren Ziele und Streben aus einem in der Wohnung der 
Krylow gefundenen Programme und aus dem e der erſten Nummer 
des „Tſcherni Peredel“ erſichtlich ſeien. Als ein Beweis dieſer Zugehörig⸗ 
keit zu einer gegen die beſtehenden ſtaatlichen Einrichtungen gerichteten ges 
heimen Genoſſenſchaft ſei die von ihnen unrernommene Einrichtung der 
7 zum Druck des „Peredel“ beſtimmten geheimen Druckerei anzuſehen. Die 
Nrplow und Pankow werden außerdem der Benutzung falſcher Aufenthalts⸗ 
ſcheine beſchuldigt. Perepletſchikow fer nach eigenem Geſtändniß der Theil⸗ 
nahme an der Einrichtung der geheimen Druckerei zum Druck einer Zeitung 
i Te. Ab 
ndliche 8 t en ſolle. 
dem Bruche, der ſich nach den Con 1 er eb edakaend er Partei 


in Lipezk und Woroneſh im 5 

Ber RR: en Runen \ ommer 1879. unter den Anhängern 
pollzogen, habe die der ursprünglichen Richtung der „Volkspartei“ 
treu 1 Fraction ihre Thätigkeit 115 die Ftononſchen Ten⸗ 
denzen des urſprünglichen Programms, far die revolutionäre Thatigkeit 
unter dem Volke, für die Entwickelung der dem Volke angeborenen anti⸗ 
ſtaatlichen Begriffe u. f. w. fortgeſetzt. Die Verbreitung der Anſichten dieſer 
het De 1 5 18808 fe der geheimen Zeitung lat 
 Beredel‘‘ geweſen. Im Jahre 1 ei in einem Hauſe i Oſtrow 
eine geheime Druckerei entdeckt, bei einer am 20.5 der 1880 
Er ng Ban 1 erfolgten, 2 J fp E 

Pteſſe mit allem Zubehör und über ud, Schrift, eine große Anzahl der 
vier erſten Nummern des „Tſcherni Peredel“, piele Hianngeripte 5 


BE 


und Schriften der ruſſiſchen focialrebolutionären Partei, namentlich au 
Exemplare der „Semlja i Wola“ und der ae Waljn“ u 
mehrere gefälſchte Aufenthaltsſcheine, ſowie Hilfsmitte zur Herſtellung 
ſolcher Falfificate gefunden worden. Eine in der Wohnung der Krylow 
vorgenommene Hausſuchung habe zur 8 der Manuſcripte einiger 
in der erſten Nummer des „Tſcherni Peredel“ abgedruckten und anderer, 
anſcheinend zum Abdruck beſtimmten Artikel, ſowie zweier ae eines 

rogramms für die Thätigkeit der ſocial' revolutionären Partei geführt. 

" dem Programm, das ſich die Forderung von Land und Freiheit zum 
b ahlſpruche erwählt, werde die Durchführung von Reformen als Aufgabe 
bezeichnet, die auf dem im Volke rasen bolt 1 beruhten, daß Land 

und Arbeitsgeräth Collectivbeſitz ſein ſollten. Nach dem Wortlaute 


„Volkspartei“ gebildeten geheimen Geſellſchaft 


Januar 1880 unter An⸗ 
er daſelbſt eine Drucker⸗ 


ier. ei 2. 
feindlichen Inhalts, einige Nummern der ausländiſchen ſocialiſtiſchen Preſſe Pfand 
1 | Me Aut Plivetpiscent 5% 0 


defielben müßten alle Kräfte darauf gerichtet werden, eine revolu⸗ 


tionäre Einrichtung zu ſchaffen, die den Kampf zum Zweck 
die Hinderniſſe beſeitige, die der Verwetlichungf 2 ne ans 


Shede des Volkes 
hätigkeit ſei der 
der vom Staate ge⸗ 


im Wege ſtünden. Hauptziel der revolutionären 
gem f mit, ee De Dh en ' 

affenen privilegirten Klaſſen, ihr Endziel die Erſetzung der beſtehenden 
ſtaatlichen Einrichtung durch einen freien Bund der ſich Telbft 0 
Gemeinden eines Gebietes. Bei der Unterſuchung haben die Krylow und 
Piankow auf die Fragen des Unterſuchungsrichters die Antwort verweigert, 
Teſſlenko⸗Prichodko hat ſeine Zugehörigkeit zu einer geheimen Genoſſenſchaft 


beſtritten, im Uebrigen die ihm zur Laſt gelegten Thatſachen eingeräumt. 54 


Nach einer Angabe Prichodko's, die indeß ſpäter von ihm widerrufen wurde, 
iſt in der Druckerei auch der Bürger Jegorow Shakow aus Sharatow be: 
ſchäftigt geweſen, der am 5. Februar 1880 wegen des auf ihn gefallenen 
Verdachtes, die Polizei von dem Beſtehen der Druckerei benachrichtigt zu 
haben, getödtet wurde. Ferner iſt feſtgeſtellt, daß einige der in der 
Druckerei vorgefundenen Manuſcripte von der Hand der Krylow und 
Prichodko's herrühren. Der vierte Angeklagte, Perepletſchikow, giebt zu, 
im Auftrage eines Bekannten, deſſen Namen er nicht zu nennen wünſcht, 


und mit deſſen Gelde die zur Druckerpreſſe erforderlichen Gegenſtände von 


feine Auf nach Smolensk bezogen und im März und April 1879 auf 
ſeines Auftraggebers Verlangen als „Tiſchler⸗ und Gußeiſenwaaren“ nach 
Petersburg zurückgeſchickt zu haben. Betreſſs der Krylow wird noch be: 
merkt, daß dieſelbe bereits 1866 in der Angelegenheit Korakaſows eine 
5 lang in Haft gehalten wurde und in den ſiebziger Jahren als gute 
Bekannte der Familie Saſſulitſch galt. Pianko iſt bereits früher wegen 
ſocial⸗revolutionärer Propaganda in kinda geweſen und 1878 wegen 
Theilnahme an den Straßentumulten bei Freiſprechung der Wera Saſſulitſch 
nach Pienga (Archangel) verbannt worden, von wo er entfloh. 

Belgrad, 4. October. Der Miniſterpräſident Piroſchanatz wird 
während ſeiner Abweſenheit durch den Kriegsminiſter und den Cultus⸗ 
miniſter vertreten. 

Belgrad, 4. Oetbr. Der Miniſterpräſes wird während feiner 
Abweſenheit durch den Kriegsminiſter und Cultusminiſter vertreten. 

Waſhington, 4. Oct. Arthur iſt hierher zurückgekehrt. — Die 
Jury hat die Verſetzung Guiteaus in Anklagezuſtand ausgeſprochen. 

Cairo, 4. Octbr. Die bevorſtehende Ankunft der Abgeſandten 
des Sultans erregt hier Beſorzniß; man fürchtet, daß die Lage, die 
durch das Verhalten Cherif Paſchas ſich gebeſſert, wieder compli⸗ 
eirter werde. f 


Privat⸗Telegramm der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 5. October. In der geſtrigen dreiſtündigen Verſammlung 
im Tivoli ſprachen Lasker und Richter unter ungeheurem Beifall. 
Richter ſprach ſcharf gegen das Tabaksmonopol und die Verſtaatlichung 
des Getreidehandels. Die Bedeutung der Berliner Wahlen ſei über⸗ 
haupt der Kampf ehrlicher Politik gegen das Demagogenthum. 

Schweidnitz, 5. Octbr. Heute früh 7 ¼ Uhr fand eine furcht⸗ 
bare Gasexploſion in der Stadtſparkaſſe ſtatt, das Gewölbe iſt zerſtört, 


das Theater beſchädigt, eine Unzahl Fenſterſcheiben, auch Schaufenſter] L 


der gegenüberliegenden Häuſer ſind zertrümmert. Der Caſtellan, der 
mit Licht eingetreten, iſt ſchwer verletzt, die Feuerwehr war ſofort thätig · 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

(W. T. B.) Paris, 4. Oct., Abends. [Boulevard.] 3% Rente 84, 60. 
Neueſte Anleihe 1872 116, 45. Türken 15, 97. Neue Egyptier 386, —. 
Banque ottomane —, —. Italiener 90, 50. Chemins —, —. Oeſterr 
Goldrene — —. Ungar. Goldrente —, —. proc. ung. Goldrente — —. 
Spanier exter. 27, —, do. inter. —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden 
—, — 1877er Ruſſen —, —. Türkenlooſe 52, 75. Türken 1873 —, —. 
Amortiſirbare —, —. Orient⸗Aneihe —. Pariſer Bank —. Zeit. 

Frankfurt a. M., 4. Oetbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 42. Pariſer Wechſel 80, 65. Wiener 
Wechſel 173, 25. Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien — —. Rheiniſche Stamm⸗ 
Actien — —. Heſſiſche Ludwigsbahn 100⅝. Köln⸗Mind. Prämien ⸗Anth. 
130. Reichsanleihe 10175. Reichsbank 150. Darmſtädter Bank 174¾, 
Meininger Bank 10534. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 720, 50. Credit⸗Actien 
321¾. Wiener Bankverein 124½. Silberrente 67. Papierrente 665/½. 
Goldrente 82. 4% Ung. Goldrente 77½¼. 1860er Looſe 126. 1864er 
Looſe 328, 80. Ung. Staatslooſe 240, —. Ung. Oſtbahn⸗Oblig. II. 95 ½. 
Böhmiſche Weſtbahn 279¾. Eliſabethbahn — —. Nordweſtbahn 202¾. 
Galizier 282. anzoſen 312¼. Lombarden 142. Italiener 90/. 
1877er Ruſſen 918. 1880er Ruſſen 75¾. II. Orientanleihe 61%. 
Orientanleihe 61¾. Central⸗Pacifik 1128. N Ungar. 
Papierrente — —. Elbthal —. Lotbringer Eiſenwerke —, —. Privat: 
Discont — pCt. Spanier —. Schwächer. 58 0 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 320Y,. Franzoſen 313. Galizier 
282. Lombarven 143½. Oeſterr. Goldrente —. Ungar. Goldrente — —. 
1880er Ruſſen —. II. Orientanl. —. III. Orientanl. —- 

15 1017 4. October, Nachm. Schluß⸗Courſe.] Preuß. aproc. 
Conſols 101 15 Hamburger St.⸗Pr.⸗A. —, Silberrente 67, Oeſt. Gold⸗ 
rente 81¾, Ung. Goldrente 79, 1860er Looſe 125, Credit⸗Actien 318 ¼½ 
Franzoſen 780, Lombarden 351, Ital. Rente 90¼½, 1877er Ruſſen 91%, 
1880er Ruſſen 74/8, II. Orient⸗Anl. 59%, III. Orient⸗Anl. 59%, Laura: 
hütte 125, Norddeutſche 191, 5% Amerik. — —, Rhein. Eiſenb. — —. 


do. junge —, Bergiſch⸗Märkiſche do. 121, Berlin⸗Hamburg do. — —. 
A do. 192. Sprocent. öſterr. Papierrente — Discont 4½ %- 
— Matt. 


tt 
Silber in Barren per Kilogr. 153, 85 Br., 153, 35 Gd. 
Wechſelnotirungen: London lang 20, 26 Br., 20, 20 Gd., London kurz 
20, 45 Br., 20, 37 Gd., Amſterdam 166, 90 Br., 166, 30 Gd., Wien 171, 75 
Br., 169, 75 Gd., Paris 79, 85 Br., 79, 45 Gd., Petersburg 218, — Br., 
Me Gd., Newyork kurz 425 Br., 415 Gd., do. 60 Tage Sicht 421 Br., 
411 Gd. 
Hamburg, 4. Octbr., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
feſt, auf Termine feſter. Roggen loco feſt, auf Termine feſter. Weizen 
t. October.⸗Novbr. 237, 00 Br., 235, 00 Gd., pr. April⸗Mai 229, 00 Br., 
27, 00 Gd. Roggen pr. October⸗Novbr. 182, 00 Br., 181, 00 Gd. pr. 
April⸗Mai 170, — Br., 168, — Gd. Hafer ſtill. Gerſte ruhig. Rüböl 
ruhig, loco 55, —, pr. October 55, 50. Spiritus ſtill, pr. Oetober 
51 Br. pr. Novbr.⸗Decbr. 48 Br., pr. Decbr.⸗Jan. 47¾ Br., pr. April: 
Mai 45½ Br. Kaffee feſt, Umſat 3000 Sack. Petroleum feſt, Standard 
white loco en 5 8, m 2 pr. October 8, 50 Gd., pr. Nobbr.- 
r. 8, 50 Gd. etter: Rauh. 
Aetoſen, 4. Oetbr. Spiritus pr. Octeber 55, 10, pr. November 53, 00, 
pr. December 52, 20, pr. April⸗Mai 52, 70. Gekündigt — Liter. Feſt. 
‚Kiverpool, 4. Octbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muth maßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 4000 Ballen 
merikani f f : 
a. Octbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 


Ru 

Erials 7, 64, Große Ruſſ. 
riefe ae Drient = Anleihe‘ 91¼, III. Orient⸗ 
0. 

4. Octbr., Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
Tone Detbr. a eizen 155 17, 00. Roggen loco 12, 50. 
Hafer Inco 5, 60. Hanf loco 31, 00. Leinſaat 9 Pud) loco 15, 25. — 
Wetter: Kalt. f f N 
a T. B.) Newport, 4. Oct., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe) 
We be auf 19 95 Wechſel auf London 4, 79. Wechſel auf Paris 
5, 255. Sproc. fundirte Anleihe 100%. &proc. fundirte Anleihe 1877 
16 Erie⸗Bahn 435%. Central⸗Pacific⸗Bahn 114 Newvork⸗Centralbahn 
139% Chicago⸗Eiſenbahn 134½. Baumwolle in Newvork 11/3. do. in New⸗ 
Orleans 113. Raffınirtes Petroleum in Newvork 77/5. Raff. Petroleum in 
Philadelphia 7%. Rohes Petroleum 7. Pipe line Certificats O, 


— 
— 


III.] beſcheidenem Umfange. 


err 


Mehl 6, 50. Hather Wintermeigen 1 55½ Mais (old mixed) 75. Zucker 

12/5. do. Fairbanks 121“ Er 0 8 ee We en 3 
4. do. 3 255 

clear) 11. Getreidefracht 4. o. Roth und Brothers 12¾. Speck (hort 


Königsberg, 4. Detbr., Nachm. 2 Uhr. 
unverändert. Roggen feſt, loco 121/122pfd. 2000 Pfund Zollgewicht 
178, 75, per October 172, 50, per Frühjahr 167, 50. Gerſte unveraͤndert. 
Hafer behauptet, loco pr. 2000 Pfund Zollgewicht 140, 00, pr. October 
152, 11105 955 matten rn 2000, Bund Snllgemit 10, 25 Spiritus pr. 

ocent loco 58, „October 5 5, pr. Frühj 

Sant, . t e „ 

anzig, 4. Octbr., Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
feſt. Umſatz 2000 Tonnen. Bunt und hellfarbig, mehr oder weniger 
ausgewachſen 212, 00 bis 220, 00, bellbunt 224, 00 bis 235, 00, hochbunt 
und glaſig 236, 00 bis 250, 00, pr. October⸗November Tranſit 228, 00, per 
April⸗Mai Zranfit 221, 00. Roggen ruhiger, loco inländiſcher pr. 120 Pfund 
175, 00 bis 177, 00, polniſcher oder ruſſiſcher Tranſit 173, 00 bis 175, 00, 
pr. October⸗November Tranſit 171, 00, do. pr. November⸗December Tranfit 
170, 00. Kleine Gerſte loco 140, 00. Große Gerſte 132, 00 bis 158, 60. 
e loco 131, 00 bis 138. Erbſen loco —, —. Spiritus pr. 10,000 Liter⸗ 

loco —, —. 

Heft, 4. Octbr., Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
beſſere Kaufluſt, auf Termine feſt, pr. Herbſt 12, 85 Gd., 8 87 Br. pr. 
Nadz hr 13, 45 Gd., 13, 50 Br. Hafer pr. Herbſt 7, 75 Gd., 7, 80 Br. 
Mais pr. Mai⸗Juni 7, 50 Gd., 7, 53 Br. Kohlraps —. Wetter: Trübe. 

Paris, 4. Octbr., Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, pr. October 33, 00, pr. November 33, 25, pr. Nopember⸗ 
Februar 33, 25, per Januar⸗April 33, 25. Roggen feſt, pr. October 
22, 30, pr. Januar⸗ April 23, 00. Mehl, 9 Marques, matt, pr. October 
69, 40, pr. November 69, 75, pr. November⸗Februar 70, 10, pr. Januar⸗ 
April 70, 40. Rüböl ruhig, pr. October 78, 75, pr. November 79, 25, 
pr. December 79, 50, pr. Januar ⸗ April 80, 25. Spiritus feſt, pr. 
October 65, 00, pr. November 64, 75, pr. December 65, 00, pr. Januar⸗ 
April 65, 00. — Wetter: Schön. 

Paris, 4. Octbr., Nachmittags. 


air refining Muscuvados) 8. 


[Getreidemarkt.] Weizen 


4 N Rohzucker 88 loco ruhig, 55, 75 bis 
56, 00. Weißer Zucker weichend, Nr. 3 per 100 Kgr. pr. October 62, 00, per 
November —, —, per October⸗Januar 62, 12½. 

London, 4. Octbr., Nachm. Havannazucker Nr. 12, 25. Matt. 

Antwerpen, 4. October, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen ſteigend. Roggen feſt. Hafer ſtill. Gerſte behauptet. 

ntwerpen, 4. Octbr., Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Petroleummarkt.] 

(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 20 bez. und Br., per No⸗ 
vember 20¾ bez. u. Br., per November⸗December 20%, bez. und Br., per 
Januar 20%, bez., 21 Br. Felt. 

Bremen, 4. Octbr., Nachmittags. Petroleum beſſer. (Schluß bericht.) 
Standard white loco 8, 15 bez., ver November 8, 30 Br., per December 
8, 40 Br., per Januar 8, 40 Br., per Februar 8, 25 bez., per März 


8, 20 bez. 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 4. October. [Börſe.] Der heutige Verkehr ſtand zum Theil 
unter dem Einfluß der ungünſtigen Verſchiebungen, welche ſich auf dem 
internationalen Geldmarkte zu vollziehen beginnen. Das Anziehen des 

ondoner Privatdisconts ſowie die Geſtaltung der Newvorker Wechſelcourſe 
haben die Furcht por einer demnächſtigen Erhöhung der Zinsrate ſeitens 
der Bank von England wieder auf die Tagesordnung geſetzt. 
ment war zwar nicht kräftig genug, die zuverſichtliche Stimmung unſerer 
Speculation zu erſchüttern, ſie bewirkte aber doch einen Stillſtand in der 
letzttägigen Weiterentwickelung des Coursniveaus und für mehrere Papiere 
auch einen leichten Preisdruck. Insbeſondere betrifft dieſes die leitenden 
Spielpapiere, deren erſte offizielle Notirungen ſich durchgehend unter den 


„vorbörslich gehandelten Cours ſtellten. ERBEN Creditactien notirten 


anfänglich 652,50, gingen aber nach und nach auf 644 Zurück, ohne ſich 
wieder erholen zu können. Franzoſen wurden zu 628—28,50— 24,50 um⸗ 
geſetzt und Lombarden notirten 288 — 285,50 87,50 85,50. Heimiſche 
Eiſenbahnen ſetzten zwar etwas niedriger als geſtern ein, nirgends war 
indeſſen eine größere Verkaufsneigung zu bemerken. Das Geſchäft ent⸗ 
wickelte ſich ruhig und erſt im weiteren Verlaufe gingen die Courſe von 
Oberſchleſiſchen, die es zu einiger Regſamkeit brachten, und ferner von Frei⸗ 


burgern ſowie Bergiſchen um Kleinigkeiten weiter zurück. Kaſſabahnen hat⸗ 


ten nur ein ſehr geringes Geſchäft, das ſich meiſt auf Baſis der vortägigen 
Notirungen entwickelte. Kleine Wertherhöhungen erfuhren Anhalter, Ham⸗ 
burger und Thüringer, während Altona⸗Kiel 1 Procent niedriger am 
Markte waren. Unter den Stamm⸗ Prioritäten zeichneten ſich Marienburg 
Mlawka und Oſtpreußen durch Feſtigkeit aus. Höher wurden Berlin⸗ 
Dresden bezahlt und billiger gingen Kreutzburger um. Im Uebrigen blie⸗ 
ben die Umſätze in den zu dieſen Kategorien gehörigen Papieren von 
Von den öſterreichiſchen Bahnen ſetzten Nordweſt⸗ 
und Elbethal⸗ zu ca. 1 M. erhöhten Courſen gegen geſtern ein, vermochten 
die erzielten Abancen aber nur kurze Zeit zu behaupten und mußten ſpäter 


nachgeben, ohne daß der Verkehr einen größeren Umfang erfuhr. Dux⸗ 


Bodenbacher waren gleichfalls etwas niedriger und Böhmiſche Weſthahn, 
ſowie Rudolfbahn behielten ungefähr ihren geſtrigen Preisſtand. Galizier, 
ziemlich unverändert eröffnend, erfuhren im weiteren Verlaufe durch Ab⸗ 
gaben einen merklichen Coursdruck. Auf dem Anlagemarkte war das Ge⸗ 
ſchäft in inländiſchen Werthen weniger 9 1 die Tendenz aber im 
Allgemeinen recht feſt. Reichsanleihe wurde durch Frage um 0,35 pCt. ges 
hoben. Ferner erzielten einzelne deutſche Prioritäten, für die durchweg 
gute Kaufluſt beſtand, Wertherhöhungen. 1 8 5 beachtet waren Pfand⸗ 
und Rentenbriefe, und Hypotheken⸗Certificate begegneten mit Ausnahme 
einiger 4procent. Papiere nur geringem Intereſſe. In ausländiſchen Fonds 
bewegten ſich die Umſätze in recht engen Grenzen. Nirgends haben wir 
auf dieſem Gebiete eine größere Regſamkeit zu conſtatiren. In den meiſten 
Fällen wurden bei Beginn die geſtrigen Schlußnotirungen erreicht; im 
weiteren Verlaufe traten indeſſen leichte Abſchwächungen ein. Ruſſiſche 
Anleihen vermochten ſich am beſten zu behaupten. Auf dem Bankenmarkte 
war die geſchäftliche Thätigkeit eine recht lebhafte. Discontoantheile ſo⸗ 
wohl als Deutſche Bank und in zweiter Linie Darmſtädter wurden äußerſt 
rege umgeſetzt. Anfangs mit wenig erniedrigten Courſen gehandelt, mußten 
dieſelben, der herrſchenden Tendenz folgend, ſpäter mehr und mehr nach⸗ 
eben. In Montanwerthen kamen wieder ſehr anſehnliche Abſchlüſſe zu 
tande. Unter ihnen konnten Dortmunder ſich anfänglich beſſer behaupten 
als Laura, welche gleich bei Beginn von erſten Häuſern in Folge von Ge⸗ 
winn⸗Realiſirungen in größeren Summen zum Verkaufe gebracht wurden. 
Im weiteren Verlaufe wurde die Neigung zu Abgaben allgemeiner und 


durch Realiſirung von bedeutenderem Umfange würden fpäter die Courfe 


von beiden Papieren derartig ins Weichen gebracht, daß dieſelben um 


Procente unter die geſtrige Schlußnotirung Bingen Die Wechſelcourſe 
pCt. 


ſtellten ſich nur e Privatdisconto 4¾ 
Um 2½ Uhr: 

639,00, Dortmunder Stamm⸗Prior. 104,50, Laurahütte 124,50, Darm⸗ 
ſtädter Bank 172,00, Deutſche Bank 171,50, Disconto⸗Commandit 230,00, 
Wiener Bankverein 250,00, Bergiſche 121,00, Freiburger 103,00, Mainzer 
101,00, Rechte⸗Oderuferbahn 169,00, Oberſchleſiſche 249/50, Galizier 140,50, 
Buſchtiehrader 80,25, Rumänier 103,75, Oeſterr. Goldrente 82,00, do. 
Silberrente 67,50, do. Papierrente 66,25, Ungar. Goldrente 102,37, Ita⸗ 
liener 90,00, Ruſſen, alte 91,12, do. neue 93,75, do. 1880er 75,87, Un⸗ 
gariſche Inveſtitionsanleihe 94,30, Ruſſiſche Noten 220,50, do. II. Orient 
61,75, do. III. Orient 61,62, Ungar. Cscompte 217, 50, Neue Ungarn 78,87. 


Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberr.⸗Coup. 172,75 


bez., do. Eiſenb.⸗Coup. 172,75 bz., do. Papier in Wien zahlb. min. 35 Pf. kl. 
Wien, Amerik. Gold⸗Doll⸗Bonds 4,20 bz., do. Eiſenb.⸗Prior. 4,20 bz., do. Papier⸗ 
Dollar 4,20 bz., 6% New⸗York⸗City 4.20 bz., Ruf). Centr.⸗Bod. min. — Pf. Parig, 
do. Papier u. berl. min. 60 Pf. k. Pet. Poln. Papier und verl. min. 60 Pf. 
Warſchau, Ruſſiſcher Zoll 20,53—51 Br., 22er Ruſſen —, —, Große Ruſſiſche 
Staatsbahn —,—, Ruſſ. Boden⸗Credit —,—, Warſchau⸗Wiener Comm. —,—, 
Warſchau⸗Terespol —, 3% u. 5% Lombarden min. — Paris, Diperſe in 

aris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, 

chweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. Brüſſel, Verl. Iſtrl.⸗ 
Oblig. 20,36 bez. 

Wien, 4. October. Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbahn betrugen in 

der Zeit vom 21. bis zum 30. September l., ergaben mithin 
gegen dieſelbe Zeit des Vorjahres eine Mindereinnahme von 52,477 Fl. 


Stuhlweißenburg⸗Naab⸗Grazer ie In der am Iſten 
d. Mts. ſtattgehabten Prämienziehung entfielen nachſtehende Prämien: 
75,000 Fl. auf Serie 5761 Nr. 8, 6000 Fl. auf Serie 532 Nr. 10, 1875 Fl. 
auf Serie 8260 Nr. 1, je 375 Fl. auf 4801 Nr. 4, 5761 Nr. 1, 5761 Nr. 6 
und 6392 Nr. 5; je 225 Fl. auf Serie 4801 Nr. 2, 9314 Ne. 1 und 9314 
Nr. 8. Alle übrigen zu den am 1. Juli cr. gezogenen Serien zugehörigen 


94.1 Antheilſcheine erhalten je 150 Fl. 


Dieſes Mo⸗ 


att. Lombarden 282,00, Franzoſen 624,00, Credit 


Fonds- und Geld-Course. Weohsel-Course. 


: i N Sr Ne vom 4. October 1881. 


Deutsche Reichs-Anl.)4 110210 bz Amsterdam 100 Fl.. . 8 T.|3 ‘155,30 bz 
Consolidirte Anleihe . 4½ 106 00 bz@ 0. do. 2 M. 1 167,50 ba 
4 101,80 bz London I L str... 8 T. 4 | 20,415 bz 
4 100 60 bz do. do. [3 M. 429,3 bz 
3½ 9906 bz Paris 100 Fres. 8 T. 4 80,70 bz 
„ 3ʃ½ 147 00 B do. do. 2 . 4 | 80,05 ba 
Berliner Stadt-Oblig. . 4½ 102 90 bz Petersburg 100 SR. 3 W.] 6 218,20 bz 
. Berliner 4½ 104 25 bz do. do. . 3 M. 6 216.50 dz 
Pommersche. 31½ 9150 bz Warschau 100 SR. 8 T. [6 21900 ba 
do. 4 100 70 bz Wien 100 FTI... 8 T. 4 11150 bz 
do. . 4 ½ 102 25 bz do. do. or 2 M. 4 117200 ba 
do.Lndch.Cxd 4½ — — —.— 
ee neue. 37 10025 B Kurh. 40 Thaler-Loese 319,00 G 
esische . 4 ½ — — Badische 35 Fl.-Loose 214,00 G 
a . Vine a 1 111009 15 Braunschw. Prämien-Anleihe 162,20 B 
ur- u. Neumärk. 1 
Pommersche 4 101,00 bz Maenner ee ee 
Posensche . . . |4 100,30 ba Ducaten — — Dollar 4.235 bz 
Preussische 5. . 4 190 30 bz Sover. 20,34 bz Oestr. Bkn, 172,45 bz 
a 1 1880 > Napoleon 16,18 b26 | do. Silbergd. — — 
chsische, e 0 1 
N Benlesischett 22) 1 101,60 bzB Imperials 16,66 8 Russ. EKR. 219,65 nz 
Badische Präm.-Anl. . ‚1134,75 B 
— Präm.-Anl. 4 186,23 bz Eisenbahn-Stamm-Astien: 


do. Anl. v. 18764 |10140 bz Divid, pro | 1879 | 1880 


 Qöln-Mind.Prämiensch |311136,79 B Aachen-Mastricht 3 4 | 49,00 bzB 
Bäche. Rente von 1876 [3 | 80,40 bz& Berg. Märkische. al 50 A 315 ba 
in- 8 6 5 2 
_ Hypotheken-Gertificate. , ber den . 14 3 br 
 KrüppschePartial-Obl. b | — — Berlin-Görlitz...|e % 4 | 32,75 bzB 

 Uukb.Pfd.d.Pr-Hyp-B. 3 1000 85 Berlin- Hamburg . 121 14. 1290,25 548 

do. 0. . Berl.-Fotsd-Magab | 4 — — — 

Deutsche Hyp.-Bk.- FIS 4½ 102,30 pad Berlin- Stettin.. | 48/4 4% 48/1170 bzB 

do, do. do. 6 [104,10 bz Böhm, Westbahn, 6 7 |5 1138,75 etbz@ 
Bunke Ont-Bd.- Or. (187) [ 10, b2G | Bresl.Freib .. 4% 4% 4 1103,00 ba 
dd, rückzb. à 110 5 116,50 G Cöln- Minden. 6 la nee 
do. do, do. 4½ 108,10 6 Dux-Bodenbach.B 0 4 4 168,25 526 
t 5 I 15700 55 Gal. Carl-Ludw.-B. 7,738 1 1350 141,00 ba 
= ündb. Hyg. e ED Halle-Sorau-Gub. 22,25 bz 
Asp-Anth. Nord. G. C55 109 45 55 Kaschau- Oderberg 4 4 4 | 66,00 vag 
0 do do. Pfandbr. . 6 100 75 ba Kronpr. Rudolfb, .| 5 5 |5 | 74,40 b2G@ 
* 1 1 6 1030 ben | Ludwigsh.-Bexb, . 9 |9 14 bie 
Ba.) "vo. 0.11. Em: a Märk.-Posener. .. ‚10 bzG . 
2 Präm.- Pf. I. Em, 5 122 20 bz £ : — 
ei: rag 40. II. Em. 5 19 80 bag e e N N f 101,10 bz 
40.50% Pf rkzlbr.m. 110 |5 110950 bzb Niederschl. Märk. 4 4 4 100,10 6 
40.½4½ do. do m. 100 4½ 0c 0 bzG J Oberschl. A. C. P. E. 98% | 10451311|249,36 bz 
Ace lcſe do. do. m. 100 96 26 bac 0. „ 98/5 | 1045. 3½ 196,50 bz 
Aeiniuger Präm.-Pfäb. 4 120 80 B Oesterr.-Fr. St-B. | 6 6 4 |623,50-624,50 
reer 104 80 Oest. Nordwestb. 4 4½ 5 403.00 bz 
Beh: Bodener.-Pfäbr. 1 105,80 8 Oest.Südb. Lomb.) 0 0 4 2885028560 
. do. 4½106 80 8 Ostpreuss. Südbd. 0 o 4 | 58,00 bad 
Badd. Bod.-Crd,-Pfäb, 1 10280 B Rechte-O.-U.-B. . . 79/10 [7214 1168,60 bz 
e do. 141/21100,507& Reichenberg-Pard, | 4 4% 73,10 ba 
1 Ausländische Fonds a a een 
1 5 705 do. Lit. B. ar. 1 Ä 2 
. Vos. Silber-. f. 4% 6760 bzB Shrek Nabe dann | 0 16,50 bz& 
Bar a. (/ 70/10 | 67,60 bag Rumän. Eisenbahn 30% | 345 ½ 62,25 6 
“ao. Goldrente . 4% 82,25 bzB Schweiz Westbahn 0 32.70 etbz G 
40, Papierrento ... 4 6450-60 bG | Stargard- Posener 4½ | Ai). 4½ 1025 8 
40. Sder Präm. Ann 4 | — — = Thüringer Lit. A. | 81/4 9½ 4 212 bz 
A0. Lott. Anl. v. 60.6 12600 etb2@ | Warschau - Wien 114 1% 4 287.00 bz 
= ee .. 5 35 11 8 Weimar-Gera . Allg 4½ 4½ 52,14 bz@ 
Io er ... . . 8 
56. Präm.-Anl. v. 64% 54 25 bz 8 = 
do, 17 I5. [150,40 bz - Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
do, Orient-Anl.v.1877 6173 bz Ren) 9 l 40 50 
40. I. do. v.1878 16 6 80 b Berlin- Görlitzer. 345 3½ 6 66/70 bz 
45 * 3 8 D 
er East 1 1 5 20 112 Breslau-Warschau 30 1½ 8 9685 125 
9 5 e Halle-Sorau-Gub. 215 ‚80 bz 

Jo. 40. v. 1812. . . % | 9120 bzB JXokifurt-Falkenb.| 0 |0 s | 46,25 bag 
do. Anleihe 1877... 9.00 bz Märkisch-Posener| 5 5 6 115.25 520 

de. do. 1880 4 | 16,00 d | pagdeb.-Halberst. | 3½ 3½ 3½ — — 
40, Bod,-Cred.-Pfäbr. |ö | 88,20 bz 80 % „ it. C. 5 5 6 12380 bz 
355 Ao. Cent-Rod.- Cr. F fd 5 77.60 bz Märienbrg.- Mlawa | 5 5 65 103,25 528 
eln. Pindbr. Ill Eu. d 0 6 | Ostpr.Südbahn ..|5 3 480 baB 
JEE 
Amerik. rückz. P. 1891 5 . Rechte-O.-U.- B.. . % 71½2%5 165,00 bzB 

g 0 do. 50 Anleihe 5 90 20 Rumänier 8 8 8 — — 

— 5 00 rn 1. 1 9000 ben Sar Bahn.. . % |0 s | 72,00 bzB 
Sen zeische Anleihe: 8 1100 b Nen er .. Lo Is 55 8 
 Rumän, Staats-Oblig. 6 103.90 bz 8 

Taurkische Anleihe. kr. 10 20 bzB Bank- Papiere. 
Dngar. Geldrente . . 6 102.6070 ebB | Alg. Deut. Hand.-G. 4 6 99,00 B 
do. do. 4 | 79,00 bad Berl, Kassen-Ver. | 890 | 99%10 4 [199,50 bz& 
do, Papierrente .. . 4% | 7810 B Berl. Handels-Ges. 5 5½ 4 1124,00 bz& 
do. Loose GI. p. St.) fr. Brl.Prd.-u.Hdis.-B. | 4½ 4½ 4 | 75,00 6 
ng. te 0 5 9710 en 15 Braunschw. Ber 95 al - N 15 

ng. 50% 8t.-Eienb.-Anl. 7,20 etbz Bresl. Disc.-Bank . 2 5 , 

she 10 Thlr.-Loose 51 10 G Bresl. Wechslerb. 5 9 5 4 u 1 5 

Türken-Loose 4409 bz Coburg. Cred.-Bnk. 4 ‚25 bz 

2 = Danziger Priv.-.Bk. 5 5½ 4 109,50 bz 
Eisenbahn-Prioritäts-Actien. | Darmst, Greditbk, 9 915 i 114,90 ba 
EN Ma 1 Darmst. Zettelbk. ſe FE N 2 
0 l . Sta b. 910 192 60 en Dessauer Landesb. | 6½½ | 7 4 121,50 bz& 
d, d. . 4% 00 bc Deutsche pant ..|9 io 1 lig pas 
40. Hess, Nordbahn |5 102,7 bzB do, Reichsbank 5 6 4½ 151% bad 
Berlin- Görlitz conv. . do. Hyp.-B. Berl. 6 5½ 4 | 93,00 6. 
do Dit b. 1 0 0 ba |Dine-Comm-Anth, 10 10 f 121300 02 
Hi it. C. 4½% 102,2 o. u 35.50.2327 
Brest. Brelb. Lit bEH. el Demos au 13 3 136,50 bz& 
do, do. G. 4½.— — En) — — — 
5 Goth. Grunderedb. | 6 5½ 4 | 9975 8 
5280 8 do. junge 5 51½ 1 | 98.40 b 
103 00 bz Hamb. Vereins-B. 7 628 ͤ4 ̃ ã¹ìU— — 
2109 60 bzB Hannov. Bank... .| 417g 5½ 4 107,10 8 
Breslau- Warschauer . 103 75 8 Königs. Ver.-Bnk. 5 4 4 88,00 8 
; a III. Lit. A. 100 20 bz Lndw.-B.Kwileeki | 4% | — 4 76 00 8 
f 5 Leipz, Cred.-Anst. 10 9 4 16280 bzB 
. Lit. B. 4½ 102 60 8 0 
1 5 Luxemburg. Bank | 10 | 81% 1 14200 bz@ 
„ . IV. 4 100 50 6 8. 
1 1005 7 V. 4 100 20 626 Magdeburger do. 5½ 6% 4 1100 bz 
FR ee Fe 
1 — rdd, ... 4 
100,10 8 Nordd.Grunder.-B. | 0 0 4 | 5550 etbzG 
10060 B Oberlausitzer Bk. 42/5 | 55]. |4 | 98,15 bzG 
100 10 G Oest. Cred.-Actien 11½ 111), 4 1652,50-643,00 
10100 B Ungar. Credit 12½ | 9a 4 8 
— Posener Pry.-Bank | 7 12 4 128,00 B 
Az Pr. Bod.-Or,Act.-B. | 0 64, 4 112 90 bz 
10050 B i et, 97 916 8 11800 BES 
10050 B reuss. Immob.-B. | — 2 h 
7 Sächs. Bank „...| 6 61, 4 126,0 bag 
. e Schl. Bank- Verein- 6 6 4 435 oz 
"71112110289 „20 Wiener Unionsbk. | 6, 7 4 264,00 8 
H... 4½ 103 60 bz 
e e In Liquidation. 
1874 = 
von 1879 R 105 10 ba i 5 12,00 8 
von 1880 „ 4½ 03 60 G Thüringer Bank. — [ fr. | 91,50 ba 
. Brieg-Neisse 4½ — — 
Cosel-Oderb. |6 | — — Industrie-Papiere. 

N en ln, P. Eisenbahnb.-G. „ % 4 | 1,75 etbzB 
0. do. III. Em. 4½ — — Nö g 10 0 1 5725 8 
do. Ndrschl.Zwgb. 3 ½ — — Nordd. Gummifab, | 1½ 71,79 
0 e. 5 1 162 1095 G Pr.Hyp.-Vers.-Act, | 2 2½ |4 90.00 G 
1 1 1 2 en Act, a 905 

bee 410 er Schles. Feuervers, |22 17 ftr. 1000 B 
Bharkow- s 1969 da |Bismarerkütte . 12 |5 10178 bag 

er nake 5 —— Donnersmarkhütt, | 1½ 2 |4 | 65,00 bzB . 
Oharkow-Kremen. gar. 6 | 9% 55 bz Daran Inn u 3 — 5 u 550 

dd. 40. in Pfd. Strl. 5 9276 6 do. St. P. Lit.. — , 

‚Bjäsan-Koslow gar. . |5 101 10 bzG Königs- u. Laurah. 6½ 4 4 127,00 ba 

Dux-Bodenbach ....|5 86 80 8 Lauchhammer. © — 4 | 30,25 8 

4o. 5 80 40 52 Marienhütte 4 0 469880 ba 

-D lr. 73:40. bz Cons. Redenhütto. 8 2 4 108,0 8 

Sal Cart Tudw. Bahn 6 | 9200 @ do. Oblig. 5 5 6 106,0 B 

5 — 5 5 I. . 5 
arl-Ludw. Bahn 5 9400 . Schl. Kohlenwerke su En 4 19800 au 
8260 bad Schl,Zinkh.-Actien 2 a f 
; 5 90 90 5 do. St.-Pr.Act. 8 0 5½ 50 10050 8 
79,00 bzB 0. ig. 80 
EURER 9 2660 53 Oppeln. Portl. Cem. At, | — 4 6260 8 
5 51,75 8 Groschowitzer do. A 6½ 4 | 78,00 B 
do. 585,0 G. Tarnowitz, Bergb. © 0. 4 | 77,00 bz& 
do. 5 6 83,40 b2& Vorwärtshütte . 0 0 4 5,00 E 
40. do. IV. |b | 8275 bz@ —— 
ähri 73,75 bz Bresl. E.-Wagenb. | 3½ 6% |4 | 95,90 bzG 
Sn ee do. ver. Oelfabr. 713 | 51); 4 | 80,30 bzB 
5 | 86,00 bz@ do. Strassenb. „| 61/4 | 531 |4 [122,50 B 
jesterr,- Französische |3 [380,00 etbzB | Erdm. Spinnerei .| 0 0 4 | 35,00 B 
do. do. II. 3 28000 bz&| Görlitz, Eisenb.-B. 3 5 (4 | 91,00 bz& 
do.südl,Staatsbahn 3 288,00 bz@ | HofmsWag.-Fabr | 2 2 |4 | 65,96 bzB 
40. neue 3 287 50 bz& O.-Schl. Eisenb.-B. 0 0 4 46.25 bz 
d 5 9 Schl. Leinenind. 6 — 4 98 75 B 
40. Obligationen d 99.90 bz 987 
 Rumän, Eisenb.-Oblig. 6 100,30 G ao e . 3 0 7 2 15 6 
schau-WienII.. . 6 104 40 bag A 33, 
do. III. . 6 103 75 225 0 
do, IV.. 6 103 50 6 3 
do. V. . 6 103 50 8 Bank-Discont 5 pt. 
do. VI. . . 45 103 50 bz Lombard -Zinsfuss 6 pCt, ° 


Reichs 


empelabgaben und zur 
Actien, 


enten und Schuldverſchreidungen na 


h 


Verzeichniß derjenigen Steuerſtellen,] welche zur Erhebung der 
ee a 4 55 11 8 von ausländiſchen AN 
Maßgabe der Beſtimmung 


nter „Ausnahme“ zu Ziffer 1 und 2 des Tarifs zum Geſetz vom 1. Juli 


Seite 185), für die Provinz Schleſien zuſtändi 


J., betreffend die Erhebung von Reichsſtempelabgaben (Reichs⸗Geſetzblatt 
ſind. Hauptſteueramt 
und Specialſteueramt Breslau; Hauptſteueramt Glogau; Unterſteueramt 


145 1 
amt Liebau; Unterſteueramt Hirſchberg, 


Hauptſteueramt Oppeln; Unterſteueramt Gleiwitz; Hauptſteueramt Ratibor; 


Hauptſteueramt G5 


&berg; Unterſteueramt 


uhra 


Land 


F Unterſteueramt 5 
auptzollamt Creuzburg, Lublinitz; Ha tzoll⸗ 
i Waßdenben Lande aupt- 
ſteueramt Liegnitz; Unterſteueramt Bunzlau, Jauer; Hauptzollamt Mittel: 
walde; Anterſteuerat Glatz, Frankenſtein, Neurode, Habelſchwerdt; Haupt⸗ 
ollamt Myslowitz; Nebenzollamt 1 Kattowitz; Unterſteueramt Beuthen OS., 
Pleß; Ae Neuſtadt; Unterſteueramt Neiſſe, Leobſchütz; Nebenzoll⸗ 


amt I Patſchkau; Hauptſteueramt Oels; Unterſteueramt Brieg, Namslau; 


Unterſteueramt Rybnik; Hauptſteueramt Schweidnitz; Unterſteueramt Reichen⸗ 
bach i. Schleſ., Striegau. { 
Berlin, 4. Octbr. [Bropucten-Beriht) Der heutige Getreide⸗ 
markt war von einer recht feſten Stimmung begleitet, wobei namentlich die 
Terminpreiſe für Roggen und Weizen ſich merklich zu beſſern vermochten, 
während diejenigen für Hafer nur wenig an der Beſſerung theilnahmen. 
Effective Waare ließ ſich eher etwas beſſer verwerthen, was Nea mehr an 
der Knappheit der Anerbietungen lag, als an größerer Regſamkeit der 
rage. Gek. 3000 Eir. Hafer. — Roggenmehl mußte, entſprechend den 
örnerpreiſen, etwas beſſer bezahlt werden. Gef. 500 Ctr. — Mit Rüböl 
war es feſt bei etwas beſſeren Preiſen. Gef. 5400 Ctr. — Für Spiritus 
waren Abgeber zurückhaltender, wobei kleine Preiserhöhungen durchzubrin⸗ 
gen waren. Gek. 50,000 Liter. ; 95 5 
Weizen loco 220—252 Mark pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefor⸗ 
dert, per October 240—241 Mark bez., per October⸗November 235½—236 
Mark bez., per November⸗December 232½— 233 Mark bez., per April⸗Mai 
231 M. bez. — Roggen loco 190—196 M. per 1000 Kilogr. nach Qualität 
gefordert, neuer inländiſcher 192—194 M. ab Bahn bez., hochfeiner do. 194 ½ 
bis 195 Mark ab Bahn ehe per October 188 —190½ M. bez., per October⸗ 
November 182½—184¾ M. bez., per Nopember⸗December art M. 
bez., per April⸗Mai 171¼—172½ M. bez. — Mais loco 149 bis 155 M. 
nach Qualität per 1000 Kilogr. Mee per October, October⸗November 
und Nopember⸗December 149%, M. nom., per April⸗Mai 143 ½ Mark nom. 
— Gerſte loco 153 bis 192 Mark per 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert. 
— Hafer loco 148 bis 170 M. per 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
oſt⸗ und weſt⸗preußiſcher 150 bis 156 M. bez., ruſſiſcher 149 bis 153 M. 
bez., pommerſcher und mecklenburgiſcher 148 bis 153 Mark bez., ſcleſſcher 
148 bis 156 M. 9 bi 148 bis 156 M. bez. Kan ſchleſiſcher 
und böhmiſcher 158 bis 160 M. bez., per October 148½ Mark nom., per 
Dctober-Nobember 147% M. nom., per November⸗December 147 Mark nom., 
per April⸗Mai 150½ Mark bez. — Erbſen, Kochwaare 189 bis 210 Mark 
per 1000 Klgr., Futterwaare 173 bis 188 : 
gefordert. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 30,50 bis 29,50 Mark bez., Nr. 0 
und 1 29,50 —28,50 Mark bez., Roggenmehl Nr. 0 27,00 bis 26,00 Mark 
bez., Nr. 0 und 1 26,00 bis 25,00 Mark bez., per October 25,30 —25,50 M. 
bez., per October⸗November 24,80 —24,95 Mark bez., per November⸗December 


Raps 254—267 M. bez., Rübſen 250 bis 263 Mark bez. — Rüböl loco 
54,1 M. bez., ohne Faß 53,6 M. bez., per October 54,1 M. bez., per October: 
November 54,1 Mark bez., per November⸗December 54,7 M. bez., per April⸗ 
Mai 56,4 M. bez. — Leinöl loco 63 M. bez. — Petroleum loco incl. 125 
25,5 M. bez., per October und October⸗Nobember 25,1 M. bez., per No⸗ 
e 25,8—25,7 Mark bez., per December⸗Januar 26,1—26,2 
ar Ez · ! { 212 
Spirttus loco ohne Faß 58,6 M. bez., per October 57,8—6—57,8 Mark 
bez., per October⸗November 55,5—4—6 Mark bez., per November⸗December 
54,2 —1—54,4 M. bez., per 1 54,5—54,7 M. bez., per Mai⸗Juni 
54,6—5—8 Mark bez. — Die heutigen e wurden feſtgeſetzt: 
für Mais auf 149 ½ M. per 1000 Klgr., für Hafer auf 148 ½ M. per 1000 
Fler, a Magoenmeht auf 25,50 M. per 100 Klgr., für] Rüböl auf 54,1 M. 
per 
57,8 Mark per 100 Liter Proc. 


Breslau, 5. Oct., 9½ Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 


baden im Allgemeinen etwas feſter, bei mäßigem Angebot Preiſe un⸗ 
erändert. 

Weizen, höhere Forderungen erſchwerten den Umſatz, per 100 Kilogr. 
ſchleſiſcher weißer 21,50 bis 22,80— 23,20 Mark, gelber 21,00 — 22,50 bis 
22,80 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. i 

Roggen, nur feine Qualitäten gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 17,80 
bis 18,20 bis 18,40 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,00 bis 15,00 Mark, weiße 
16,50 bis 17,00 Mark. 

Hafer mehr angeboten, per 100 Kilogr. neuer 13,40—14,20 bis 14,40 
bis 14,80 Mark. 

Mais ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,20—14,60—15,00 Mark. 

Erbſen ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 17,00 —18,00 bis 20,00 Mark, 
Victoria⸗ 22,00 — 23,00 24,00 Mark. 

Bohnen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. 18,50 —19,50—20,00 Mark. 

Lupinen ohne Umſaz, per 100 Kilogr. gelbe 11,80 — 12,50 — 13,00 
Mark, blaue 11,60—12,30—12,80 Mark. 

Wicken ohne Angebot, per 100 Kilogr. 13,20—13,70— 14,30 Mark. 

Oelſaaten gut behauptet. 

Schlaglein in matter Haltung. 


Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat ... 26 50 24 50 22 
Winterrafs 5 40 24 75 24 — 
Winterrübſen 24 75 24 — 23 50 
Sommerrübſen.— — — — — — 
Leindotten — 


Rapskuchen preishaltend, per 50 Kilogr. 7,60 7,70 Mark, fremde 
7,30— 7,50 Mark. 

Leinkuchen behauptet, per 50 Kilogr. 9,50 — 9,70 Mark, fremde 
8,70—9,40 Mark. b a 

Kleeſamen ohne Umſatz, rother ruhig, per 50 Kilogr. 33—36—40 
bis 46 Mark, weißer ruhig, 35—45—53—60 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Tannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. 38—44—48 Mark. 

Thy mothee ſehr feſt, per 50 Kilogr. 25—26—29 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 31,75 —32,50 Mark, 
Roggen Hausbacken 26,50—27,00 Mark, Roggen⸗Futtermehl 11,25—12,00 
Mark, Weizenkleie 10—10,50 Mark. . 


Heu 3,20—3,50 Mark per 50 Kilogr. 8 
Roggenſtrob, 29—31 Mark per Schock à 600 Kilogr. 


= Grünberg, 4. Oetbr. [Vom Getreide- und Productenmarkt.] 
Der geſtrige Wochenmarkt wies einen regen Verkehr auf. Das 10 0 
auf dem Getreidemarkte war ſehr lebhaft. Roggen und Hafer wurden ſehr 
begehrt und zu bedeutend höheren Preiſen als in den Vorwochen gekauft. 
Auch Stroh ſtieg bedeutend im Preiſe. Gezahlt wurden pro 100 Kilogramm: 
Weizen 22—20 M., Roggen 19—18 M., Hafer 15—14,40 M., Erbſen 22 
Mark, Kartoffeln 4,50 bis 3,80 M., Heu (auch geſtiegen) 7,50—6,50 Mark, 
Stroh 6,50—5,80 M. (geſtiegen um 1,50 M. pro 100 Kilogramm), Butter 
2,40—2,20 Mark das Kilogramm, Eier à Schock 3 M., Birnen 100 Pfu 
(beffere, ausgeleſene Winterblanchen) 2,50—3 Mark, Aepfel 3—3,50 Mark, 
Pflaumen ſteigen im Preiſe, bezahlt werden 100 Pfd. mit 2,50 M. — Das 
Wetter der letzten Woche blieb kalt; die Nächte brachten Froſt. Heute iſt 
die Temperatur ſogar am Tage ſo niedrig, daß Schneeflocken niedergehen. 
Da der Wein in den Niedergärten ſchon hart mitgenommen iſt, 1 
bei Wiederkehr noch einiger Froſtnächte die Weinleſe jedenfalls noch dieſe 
Woche eingeläutet werden. i 


Southampton, 4. October. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
„Main“ iſt hier eingetroffen. e a 

Newyork, 4. October. Der Dampfer „Erin“ von der National⸗Dampf' 
ſchiffs⸗Compagny (C. Meſſing'ſche Linie) it hier eingetroffen. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Bres lan. 


Oct. 4., 5. Nachm. 2 U. ] Abends 10 U. | Morgens 6 U. 
Luftwärme (C. +405 + 406 + 504. 
Luftdruck bei o (mm). 7532 754.0 7539 
la). 8 |.“ 

unſtſättigun BSR 
N O. 2. . 2 O. 1. 
Wetten bedeckt. bedeckt. Regen. 
Nm. Regen, auch 
etwas Schnee. 


Waſſerſtand. Breslau, 5. Oct. O.⸗P. 4 M. 92 Cm. UP. 
4. Oct. O.⸗P. 4 M. 96 Em. U.⸗P. 


per 1000 Kilogr. nach Qual. 


24,25—24,45 M. bez., per April⸗Mai 9 17 1 1 Mark bez. — Oelſaaten. R 


gr., für Petroleum auf 25,3 M. per 100 Klgr., für Spiritus auf 


nd 


ſo dürfte 


Berlin, 5. October. Die Reichsbank erhöhte den Dis 
5½, den Lombardzinsfuß auf 6 ½ pCt. a 


cont auf 
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Breslauer Börſe vom 5. October. ! 
$ ... (Schlu$-Courfe.) 

Deutſche Reichsanleihe 4% 102, 00 bez. u. Br. Preuß. conſol. Anleihe 

Br., do. 


Pfandbriefe Lit. A. 40% 


5 5 „25 Br. Poſener Credit⸗Pfandbriefe 
4% 100, 40 bis 30 bez. u. Br. Schleſiſche Rentenbriefe 4% 101, 45 Br, 
Poſener Rentenbriefe 4% —, —. Schleſiſche e e OH 40% 
„ do. 4½% 105, 90 bez., do. 5% 104, 35—30 bez. u. Br. Freiburger 
Prioritäten 4% 100 Gd., do. 4½% 102, 90—70 bez., do. Stamm⸗Actien 
102, 75 bez. u. Br. Oberſchleſiſche Prioritäten Lit. E. 3½% 95 B 
Lit. D. 4% 100, 50 tw. 75 u. Br., do. Lit. F. 4½% 102, 75 Gd. 
Rechte⸗Oder⸗Ufer 4½% 103 Gd. Oberſchleſiſche Actien Lit. A., C., D. u. 
E. 247, 50 etw. 1 5 do. Lit. B. —, —. Poſen⸗Kreutzburger Stamm⸗Actie 
17, 50 Br., do. Stamm⸗Prioritäten —, —. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 
166, 50 Gd., do. Stamm⸗Prioritäten 163 Gd. Galiziſche (Carl⸗Ludwig) 
—, —. Lombarden — —. Franzoſen —, —. 60% neue Rumänen 103 
Gd. Oeſterr. Goldrente 81, 80 Gd., do. Silberrente 67, 50 etw. bez. u. 
Br., dy. Papierrente 66, 50 Br. do. 1860er Looſe 126 Br. Ungar. Gold⸗ 
vente 102, 25 bez. Polniſche Liquidations⸗Pfandbriefe 57, 65 bis 50 bez. 
Ruſſiſche 1877er Anleihe 93, 90 Br., do. Orient⸗Anleihe I. Emiſſion 5% 
. Breslauer Discontobank 102, 50 bez. Breslauer Wechslerbank 
112 Br. Deutſche Reichsbank —, —. Schleſiſcher Bankverein 113, 50 Br. 
Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien 112, 50 Br. Oeſterr. Eredit⸗Actien —, —, 
per ultimo 640 —34—35 bez. u. Br. Breslauer Straßenbahn 122, 50 Br. 
Linke 95, 90— 96 bez. u. Gd. Donnersmarckhütte 63, 50—63 bez. u. Gd. 
Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf 45, 00 bez. Schleſiſche Immobilien —, —. 
Kramſta 98, 50 Gd. Oppelner Cement —, —. Sileſia 98, 25 bez. 
Laurahütte 125, 00 Gd. per ult. 126, 15—25—5, 25 bez. u. Gd. Oeſterr. 
Noten 173, 25 bez. u. Br. Ruſſiſche Noten 218, 90 bez. — Matt. | 


Breslau, 5. October. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. — 100 Klgr. 
gute : mittlere geringe Waare 


age ac Bas mar. sa arg 


W 


1 I % 

Weizen, weißer... 23 30 23 10 25 80 22 30 21 80 20 80 

Weizen, gelber .. 22 70 22 50 22 20 2190 21 40 20 70 
1 18 20 18 — 17 80 17 60 17 40 17 20 
„ 16 30 15 50 15 — 14 70 14 20 13 50 
BETTEN 14 60 14 30 14 10 13 80 13 60 13 40 
BER 20 — 19 30 18 80 18 20 1780 16 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittlere ord. Waare. 
f W. Waar 


K % 
1 2 5 N 3 2 8 
Winter⸗Rübſen . 24 30 23 30 21 80 
Sommer⸗Rübſen. — — — — — — ) 
Dotter — — — — —— wert 
Schlaglein 26 50 24 50 22 — 

do. liz 24 50 23 — 22 — 
Hanfſaalt 17 — a 


50 16 50 
Kartoffeln pro 2 Liter 0,10—0,12 M. 


Breslau, 5. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) geſchäftslos, gek. — Etr., abgelaufene Kündi⸗ 


gungöigeine — —, per October 178,50 Mark Br., October⸗November 177 
1 1912 u. Gd, November⸗December 173 Mark Br., Apri-Mai 173 
ark Br. PX 


Weizen (per 1000 Klgr.) gef. — Ctr., per lauf. Monat 227 Mark Gd. 
Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
—, per lauf. Monat 139,50 Mark bez., October⸗November — Mark, Novem⸗ 
ber⸗December 139,50 Mark Br. u. Gd., April⸗Mai 144 Mark Br. 77 
Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 258 Mark 


Br., 255 Mark Gd. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) wenig verändert, gef. — Ctr., loco — Mark 
Br., per October 54,25 Mark Br., October⸗November 54 Mark Br., Noven⸗ 
A 54 Mark Br., December⸗Januar 55 Mark Br., April⸗Mai ß 

ark Br. 150 

Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) unverändert, gek. — Liter, 
per October 55,70 Mark bez. u. Br., October⸗November 53,50 Mark Gd, 
Nopember⸗December 52,50 Mark Gd. December⸗Januar 52,50 Mark Gd, 
Januar⸗ Februar — Mark, Februar⸗März — Mark, März⸗April — Mark, 
April⸗Mai 53,30 Mark Br., Mai⸗Juni 53,50 Mark Gd. 


Zink feſt. ESS „Die Börſen⸗Commiſſion. 
e tee für den 6. October. 
78, 50 Mark, Weizen 227, 00, Hafer 139, 50, Raps 258, —, 


Roggen 1 
Rübbdl 54, 25, Petroleum —, —, Spiritus 55, 70. 


Börſen⸗Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 5. Oetbr., 11 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 635, —. Lombarden —, —. Staats⸗Bahn 621. —. Ungar. 
Credit —. Laurahütte —, —. Oberſchl. —, —. Schwach. x 
(W. T. B.) Berlin, 5. Detbr., 12 Uhr 20 Min. [Anfangs⸗Courſe] 
Credit⸗Actien 634, 50. Staatsbahn 620, 50. Rumänen, neue 103, 7% 
Laurahütte 125, 20. II. Orient 61, 50. Ruſſiſche Noten 219, 50. Ungm 
Goldrente —, —. do. Aproc. 78, 20. Ungariſche Papierrente 
Lombarden —, —. Oberſchleſiſche 248, —. Schwach. 
Weizen (gelber) October 240, —, April⸗Mai 230, 50. Stone 
190, —, April⸗Mai 172, 50. Rüböl Oct.⸗Nov. 53, 80, April- 
Spiritus Oetbr. 57, 80, April-Mai 54, 60. Petroleum Oct⸗Nov. 25, 10. 


Hafer Oct.⸗Nov. 148, —. f a 7 
(W. T. B.) Wien, 5. Octrb., 10 Uhr 15 Min. [Vorbörſe.] Credit⸗ 
Staatsbahn —, —. Lombarden 


Actien 367, —. Ungar. Credit 366, —. 
164, 75. Galizier —, —. Anglo —, —. Napoleonsd'or 9, 34. Oeſterr, 
apierrente —, —. Marknoten 57, 70. Oeſterr. Goldrente —, —. Ung⸗ 
oldrente —, —. Ungar. Papierrente —, —. Elbthalbahn —, — 
Unionbank —. Aproc. ungar. Goldrente —, —. Matt. 9 
(W. T. B.) Wien, 5. Oetbr., 11 Uhr 10 Min. [Vorbörſe.] Credit 
Actien 367, 80. Ungar. Credit 366, 25. Stgatsbahn 359, —. Lombarden 
164, 50. Galizier 323, 50. Anglo 158, 25. Napoleonsd'or 9, 34. Oeſterr, 
Papierrente 76, 77. Marknoten 57, 75. Oeſterr. Goldrente 94, 75. Ung. 
Goldrente 118, 30. Aproc. ungariſche Goldrente 90, 87. 
rente 90, —. Elbthalbahn —, —. Schwach. 


— — 
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n October ; 
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Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 2 
Otto Franz Genſichen. Felicia. Ein Minnegeſang. Berlin, Druck 
und Verlag von Eugen Groſſer. N 


N 


Tunis. Land und Leute. Geſchildert von Ernſt v. Heſſe⸗Wartegg⸗ 
Mit 40 Jullu 


ftrationen und 4 Karten. Wien, Peſt, Leipzig. A. Hart⸗ 
lebens Verlag. 5 ö 
Alphonſe Daudet. Numa Roumeſtan. 2. Auflage. Autoriſirte Ueber⸗ 
5 ſetzung. Dresden und Leipzig. Verlag von Heinrich Minden. 
Roderich Benedix. 
J. J. Web 2375 


5 1 eber. 
Bäder und Som 
Edwin Schlömp. 
Gbdwin S er 


Stadt-Theater. -Liqueur- & Weln-Etiquettes 
Mittwoch. „Daniel Rochat.“ in fein französ. Farbendr., selbst bei kl. 


Donnerstag. „Fidelio.“ bn. e e eee 
0 


1 bill. 
Tobe- Theater. 15619] | P. Cohn, Oder u. Burgstr. Ecke, 
Mittwoch, 5. Oct. „Der Compagnon.“ Buchdruckerei u. Lithogr, Anstalt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


2. Band. Leipzig. Verlagsbuchhandlung von 


4 
5 
79 


Druck von 


zug 100, 90 beg, Sthlefife, altlenpfhaftliche pandbrefe. 320% 93, 0 


Ungar. Papiere 7 


ö 


riedrich Spielhagen. Angela. Leipzig. Verlag von L. Staackmann⸗ 
austheater. Sammlung kleiner Luſtſpiele für geſellige Kreiſe von 


merfriſchen. 3. Lieferung. Leipzig. Verlag von 


* 


u 
1 


5 


r., do. 1 


ai 56, 10. 


ar 


4 


. 


